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Der XIX. Unionsparteikonferenz entgegen

Initiative findet
Nachfolger

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans billigte durch einen 
Sonderbeschluß die Initiative der führenden Brigaden des „Glawalmaata- 
sfroi", die sich anspruchsvolle Wettbewerbsziele zu Ehren der XIX. Unions
parteikonferenz setzten. Der Aufruf der Alma-Ataer Bauarbeiter fand star
ken Anklang in den Kollektiven der zahlreichen Brigaden, Abschnitte, Ein
richtungen und Betriebe des Ministeriums für Bauwesen der Kasachischen 
SSR. Zu ihnen gehört auch die von Oskar Knecht geleitete Komplexbrigade 
des Dsheskasganer Trusts „Kasmedsfroi".

Dieser Tage wurde in der Sit
zung des Brigaderates beschlos
sen, den Plan beim Gesamtum- 
fang der Auftragbauarbeiten für 
die ersten drei Jahre dieses Plan
jahrfünfts zum Eröffnungstag der 
XIX. Unionsparteikonferenz zu 
erfüllen. Dieses Vorhaben ba 
slert auf einer tiefgehenden öko
nomischen' Analyse unter Berück
sichtigung des persönlichen Bel 
trags jedes Brigademitglieds. Das 
Kollektiv weist bereits einen be
achtlichen Vorsprung auf. Am 1. 
statt am 7. September meldete es 
die vorfristige Erfüllung des 
Zweljahresprogra m m s. 
sehen wurden 1 174 000 
In Anspruch genommen. 
Brigade Knecht zeichnet 
auch heute durch ein hohes Bau
tempo aus.

Große Beachtung 
Brigadier und der 
den neuen Methoden 
Schaftstätigkeit, der 
des Kollektivs und 
des Niveaus des ökonomischen 
Wissens. Jeder muß rechnen ler
nen und persönlich für das Ge 
samtergebnls verantwort lieh 
zeichnen. Es ist kein Zufall, daß 
die Abgänger von Berufsschulen 
sowie Jugendliche, die nach der
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Rubei 

Die 
sich

widmen der 
Brigaderat 
der Wirt- 
Erziehung 

der Hebung

Schule auf der Baustelle begin
nen, den Wunsch äußern, Ihre er
sten Arbeitsfertigkelten ausge 
rechnet In dieser Brigade zu er
werben. Oskar Knecht Ist Inha
ber der Ehrenurkunde „Bester 
Lehrmeister der Jugend“.

Auch die Brigaden des Staats
preisträgers der Kasachischen 
SSR, Alexander Akulow, von Ni
kolai Radtschenko, Raissa Giller 
und Matrjona Iltschenkowa, die 
Ihre Planziele für die ersten zwei 
Jahre dieses Planjahrfünfts vor
fristig erfüllt haben, erarbeiten 
gegenwärtig erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen zu Ehren der 
XIX. Unionsparteikonferenz. Das 
besagt. daß die Brigade O. 
Knecht starke und erfahrene 
Wettbewerbspartner hat. Schließ
lich besteht Ja das Ziel des Ar
beitswettstreits gerade darin, 
daß man beim Rln'gen mit einem 
starken Rivalen von Ihm lernt 
und auch ihm seine Erfahrungen 
großzügig vermittelt.

Ljubow WELIKSHANINA, 
Hauptspezialistin in der Ab
teilung Sozialistischer Wett
bewerb des Ministeriums für 
Bauwesen der Kasachischen 
SSR

Für die Maschinenbauer
Aufs Anderthalbfache wird der 

Umfang der Arbeiten ansteigen, 
die das Pawlodarer Proejktle- 
rungs- und Entwicklungsinstitut 
der automatisierten Steuerungs
systeme jährlich für die Betriebe 
des Ministeriums für Traktoren- 
und Landmaschinenbau der 
UdSSR ausführt. Dies ist das Er
gebnis der Inbetriebnahme eines 
neuen Experimentalkomplexes. 
Gegenwärtig verfügt das Institut 
über einen jüngsten Stand der 
Wissenschaft. Hier sind bereits 
ein mechanischer, ein Montage-

und ein Versuchsabschnitt pro
duktionswirksam geworden.

„Dank der Übergabe des neu
en Gebäudes“, sagt der Instituts
direktor Vitali Dlk, „haben sich 
sowohl die Möglichkeiten des In
stituts erhöht, als auch die Qua
lität der Meisterung neuer Tech
nologien verbessert.“

Derzeit erfüllt das Kollektiv 
verantwortungsvolle Aufträge der 
Maschinenbauer aus Pawlodar, 
Taganrog und aus anderen Städ
ten unseres Landes.

Alexander ROGER

Treffen M. S. Gorbatschows mit König Hussein

Viele Jahre lang übf W. I. Shu
rawljow, Anlagenfahrer im Gasver- 
arbeifungsbefrieb Tengis, den er
wählten Beruf aus. Er kam hierher 
aus dem Gasverarbeitungsbetrieb 
Orenburg. Seinerzeit beteiligte er 
sich auch an der Inbetriebnahme ei
nes Gaskomplexes in Afghanistan. 
Schulter an Schulter arbeitete er 
dort mit den afghanischen Spezia
listen, vermittelte er ihnen freige
big seine Erfahrungen und sein Wis
sen. In Tengis mußte Wladimir 
Iwanowitsch die ungarische Spra
che erlernen, denn hier helfen die 
Spezialisten aus Ungarn den sowjeti
schen Kollegen die neue Lagerstät
te des „blauen Brennstoffs" zu er
schließen.

Unser Bild: Bestarbeiter des Gas- 
Verarbeitungsbetriebes Tengis: 
(v. I. n. r.) W. I. Shurawljow und 
N. N. Kalmynkin.
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Im Büro des ZK
der Kommunistischen
Partei Kasachstans

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
Ist am 22. Dezember Im Kreml 
mit König Hussein von Jordani
en! zu einem Gespräch zusammen- 
getroffen.

Es kam zu einem Inhaltsrei
chen, Im Geiste der Offenheit und 
des gegenseitigen Verstehens ge
führten Meinungsaustausch zu 
Fragen der sowjetisch-jordani
schen Beziehungen und zu aktu
ellen internationalen Problemen.

M. S. Gorbatschow begrüßte 
den’ Gast und sagte, daß man In 
der Sowjetunion die Beziehungen 
zu Jordanien zu 
schätzen weiß und 
die Bemühungen Kö
nig Husseins um die 
Entwicklung der Zu- 
sammenarb e 11 zwi
schen beiden Län
dern gebührend wür
digt. Die sowjetisch- 
jordanischen Bezie
hungen in verschie
denen Bereichen' ent
wickeln j ’ 
reich.

König 
erklärte, < 
Jordanien 
Bezlehun gen 
UdSSR stolz Ist, die 
sich auf gegenseiti
ges Verstehen, Ver
trauen und Verläß
lichkeit der Partner 
gründen. Er hob her
vor, daß die Prozes
se, die sich In der 
UdSSR vollziehen, In 
den arabischen und 
den nichtpaktgebun
denen Ländern überaus

Hussein stimmten darin überein, 
daß zur Erlangung einer umfas
senden und gerechten Nahost-Re
gelung nur ein Weg führt — die 
Einberufung einer bevollmächtig
ten' internationalen Konferenz. 
Nur so, durch kollektive Anstren
gungen, auf der Basis eines ehr
lichen Zusammenwirkens können 
die Interessen’ der Araber, dar
unter der Palästinenser, Israels 
und der anderen Staaten auf ei
nen gemeinsamen Nenner ge
bracht werden. Es wurde unter
strichen, daß der palästinensische 
Faktor unter allen Umständen das

Darln verbinden sich vernünftig 
Prinzipienfestigkeit, Flexibilität, 
Realismus und die Bereitschaft, 
unterschiedlichste Standpunkte zu 
berücksichtigen. Die Sowjetunion 
hat die Absicht, auch weiterhin 
mit allen, die einen konstruktiven 
Beitrag zur Entblocklerung des 
Nahostkonflikts leisten' wollen, 
ernsthaft und verantwortungsvoll 
zusammenzuwirken.

König Hussein informierte 
über die Ergebnisse des Gipfel
treffens der arabischen Staaten, 
die im November dieses Jahres in 
Amman stattfand, und betonte.
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Während des Treffens. Foto: TASS

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

großes In
teresse finden. An die sowjeti
schen außenpolitischen Initiati
ven knüpfe man große Hoffnun
gen auf die Gesundung der inter
nationalen Lage, auf eine besse
re Zukunft für die ganze Mensch
heit. In diesem Zusammenhang 
schätzte der Jordanische Staats
chef die sowjetisch-amerikani
schen Vereinbarungen von Wa
shington hoch ein und brachte 
die Hoffnung zum Ausdruck, daß 
sie sich auf die Regelung der re
gionalen' Konflikte positiv aus
wirken werden, die eine ernste 
potentielle Gefahr für Frieden 
und Sicherheit darstellen.

Die Sowjetunion, sagte M. S. 
Gorbatschow, hält daran fest, mit 
allen Mitteln zur Normalisierung 
der Lage In der Welt beizutragen 
und die Internationalen Beziehun
gen auf den Weg der konstrukti
ven Zusammenarbeit zu lenken.

Während des Gipfeltreffens In 
Washington hat die Sowjetunion 
den USA nachdrücklich vorge
schlagen, gemeinsam mit allen 
Interessierten Selten auf die Lö
sung der Konfliktsituationen Im 
Nahen und Mittleren Osten', Im 
Persischen Golf, in Mittelameri
ka und In anderen Regionen hin- 
zuarbeiten.

Dabei wurde darauf verwie
sen, daß In' diesen Regionen Im
mer aktiver nach einer Regelung 
der Situation mit politischen Mit
teln auf der Grundlage der legi
timen Rechte aller Selten gesucht 
wird.

Es fand ein tiefgründiger 
Meinungsaustausch über alle As
pekte der Situation’ Im Nahen Os
ten sowie über die Wege zur Re
gelung des arabisch-israelischen 
Konfliktes statt.

M. S. Gorbatschow und König

Schlüsselelement für eine Nah
ostregelung Ist und sie ohne die 
PLO nicht gewährleistet werden 
kann.

Das wichtigste Jetzt Ist, sagte 
M. S. Gorbatschow, den Mecha
nismus einer internationalen Kon
ferenz In Gang zu bringen und 
praktische Verhandlungen zu be-, 
ginnen. Die Verfechter eines sol
chen Herangehens In der Welt 
werden Immer mehr. Aber ein 
realer Fortschritt Ist vorerst 
noch nicht zu sehen. Das hat sei
ne Ursache Im Fehlen1 von Kon
struktivität in der Position der 
USA und Israels und In ihren 
Versuchen, eigene Methoden zur 
Regelung aufzuzwingen. Wir sa
gen deri Amerikanern und den 
Israelis offen, daß das kein reali
stisches Herangehen ist. Ein sol
cher Kurs läuft nicht nur den In
teressen’ der Araber, sondern 
auch Israels zuwider.

Die Internationale Konferenz 
darf kein Deckmantel für separa
te Vereinbarungen sein. Die Ver
suche, den Weg der Separatab
machungen' zu gehen, sind fehl
geschlagen. Das bedeutet aber, 
daß sich alle Selten, darunter 
auch die PLO, an der Ausarbei
tung einer gerechten umfassen
den Regelung Im Nahen Osten, 
einschließlich des Palästinenser- 
Problems. kollektiv beteiligen 
müssen. Das muß sowohl auf mul
tilateraler als auch auf bilatera
ler Grundlage getan werden. Er
gebnis dieser Arbeit sollten Lö
sungen sein, die die legitimen 
Interessen aller beteiligten Sel
ten berücksichtigen. Die Suche 
geht hierbei In die richtige Rich
tung. Aber dieser Prozeß muß dy
namisch gestaltet werden.

Soweit die Einstellung der So
wjetunion zu diesem Forum.

daß die Idee der Einberufung ei
ner Internationalen' Konferenz 
von den Teilnehmern des Gipfels 
unterstützt wurde.

In diesem Zusammenhang wur
de die große Bedeutung der ge 
melnsamen Aktionen der arabi
schen Staaten Im Interesse einer 
gerechten Regelung des Nahost- 
Problems hervorgehoben.

Die Gesprächspartner erörter
ten' umfassend Fragen, die mit 
dem Irakisch-Iranischen Konflikt 
und mit der Situation Im Persi
schen. Golf Zusammenhängen. Es 
wurde das gemeinsame Verständ
nis konstatiert, daß die Zuspit
zung der Lage In dieser Region 
aktive und energische Aktionen 
fordert.

M. S. Gorbatschow unterstrich, 
daß die Sowjetunion entschiede
ner Verfechter der schnellstmög
lichen Einstellung dieses Krieges 
und der Regelung der strittigen 
Fragen mit politischen Mitteln un
ter Einhaltung der legitimen 
Rechte sowohl Iraks als auch 
Irans Ist. Diesen Kurs verfolgt 
sie konsequent bei den Kontak
ten mit allen Selten.

Die Gesprächspartner beton
ten. daß die reale Grundlage für 
die Ergreifung effektiver Schrit
te in Richtung Frieden nach wie 
vor die Resolution 598 des UNO- 
Sicherheitsrats Ist.

In Zusammenhang mit dem 
Fehlen eines realen Fortschritts 
im Prozeß der Verhandlungen 
sprach sich König Hussein unter 
Bezugnahme auf den Beschluß 
des Gipfeltreffens von Amman 

des 
die 
für 
als 
Er- 
des

Bezugnahme auf 
des Gipfeltreffens 
dafür aus, die Resolution 
UNO-Sicherheitsrates über 
Einführung eines Embargos 
Waffenlieferungen an Iran 
eine Seite, 
füllung der

die die
Beschlüsse

Rates ablehnt, anzuneh men.
M. S. Gorbatschow sagte, die 

Sowjetunion; die sich weiterhin 
für die Verwirklichung der Reso- 
lutiion 598 einsetze, erhebe keine 
Einwände dagegen, daß diese 
Frage Im UNO-Sicherheitsrat er
örtert wird. Es Ist aber zu bezwei
feln1, ob diejenigen, die lauter als 
alle anderen nach einem Embargo 
schreien und übrigens geheimer 
Waffenlieferungen an Iran über
führt wurden, dazu bereit sind, 
dieses auch ein^uhalten. Das Ist 
für die Angelegenheit von nicht 
unwesentlicher Bedeutung. Die 

Sowjetunion liefert 
keine Waffen an Iran.

Wir halten es für 
notwendig, fuhr M. S. 
Gorbatschow fort, al
le Mittel für die Be
endigung des Krieges 
einzusetzen, darunter 
auch diejenigen, die 
In der UN-Charta 
vorgesehen sind. Hier 
wird aber vieles von 
den kriegführenden 
Parteien1 abhängen, 
von Ihrer Bereit
schaft, auf eine echte 
Regelung auf der 
Grundlage vernünfti
ger Komproml s s e 
hinzuwirken.

Die Sowjetunion 
wird diesen Prozeß 
In jeder Welse för
dern und die kollekti
ven Anstrengungen 
unterstützen, die ei
nen Impuls für die 
Fortsetzung der Ver
band 1 u n g e n ge
ben. Dem sowjeti

schen UNO-Deleglerten wurden 
dazu exakte konkrete Weisungen 
erteilt. Parallel gilt es. die Fra
ge der Normalisierung der La
ge Im Persischen Golf zu lösen. 
Die Situation in diesem ~ 
verschlechtert 
und droht sich zu einer 
Internätlonalen 
ten. Die Lage In der Golfregion 
muß entschärft werden, und zwar 
Je eher, desto besser. Die So
wjetunion Ist der Ansicht, daß 
die Aufstellung einer Seestreit
macht der UNO es ermöglichen 
wird, das politische Klima zu 
sanieren und die Aufmerksamkeit 
unmittelbar auf die Aufgabe zu 
konzentrieren, dem Iranisch-Iraki
schen Krieg so bald wie mög
lich ein Ende zu bereiten. Die 
diesbezüglichen sowjetischen 
Vorschläge sind bekannt. Wir 
sind auch dafür aufgeschlossen, 
jegliche andere konstruktive 
Ideen ernsthaft zu erörtern. Wir 
rufen unsere Partner Im Westen 
auf, gemeinsam mit uns über die
se Frage nachzudenken und zu
sammenzuwirken.

M. S. Gorbatschow und König 
Hussein bekundeten beiderseiti
ges Interesse an einer Fortset
zung des sowjetisch-jordanischen 
politischen Dialogs und bekräf
tigten das Bestreben, die Bezie
hungen zwischen beiden Län
dern in verschiedenen Bereichen 
weiter auszubauen und zu vertie
fen.

König Hussein lud den Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
ein, Jordanien einen offiziellen 
Besuch abzustatten. Die Einla
dung wurde mit Dank angenom
men.

Mit weniger 
ten' produzl e r t 
vierte Abteilung 
stoffabrlk von KsyL-Orda. 
zahlreicher technologischer Ver
vollkommnungen gelang es dem 
Kollektiv, das sich unter ande
rem des einheitlichen Auftrags 
bedient und ab 1. Januar 1988 
zur wirtschaftlichen Rechnungs
führung übergehen will, die 
Zahl der Arbeiter In den 
Hauptabschnitten um ein Drittel 
zu verringern, wobei der Pro
duktionsumfang um 19 Prozent 
vergrößert wurde.

Aktivistenarbeit leisten in die
sen Tagen die Fahrer der Kraft
verkehrsverwaltung Nr. 2 aus 
Pawlodar. Auf Grund einwand
freier 
Ihnen „ 
wand Je gt 
meter um 2, 
gern, 
diesem Jahr 45 000 Rubel 
sätzllcher Einnahmen gebracht 
hat. Zugleich haben sich auch die 
Monatslöhne der Kraftfahrer er
höht: Gegenwärtig betragen sie 
etwa 275 Rubel pro Mann.

Mit beträchtlichem Vorsprung 
arbeiten die Brigaden der geolo
gischen Schürfungsexpedition 
„Aktjublnskaja“, die 
Jahr 11 000 Meter 
niedergebracht haben, 
Planvorgaben um fast 
übertrifft. Die besten 
gehen auf das Konto der Brigade 
um Nikolaus Blllert, die sdeh des 
einheitlichen Auftrags bedient 
und den Koeffizienten der Tech
niknutzung auf 2,8 gebracht hat.

Beschäf t i g- 
heute die 

der Vlies- 
Dank

Arbeitsorganisation ist es 
gelungen, den Mittelauf- 

;elelstetes Tonnenkilo- 
1,1 Kopeken zu verrln- 

was dem Betrieb allein in 
zu-

in diesem 
Bohrungen 
was die 

17 Prozent 
Leistungen

Das Büro des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
erörterte auf seiner turnusmäßi
gen' Sitzung die Arbeit der Par
teiorganisationen des Gebiets 
Ostkasachstan In Übereinstim
mung mit den Forderungen, die 
sich aus dem Beschluß des ZK 
der KPdSU über die Gebietspar- 
lelorganlsatlon Taschkent erge
ben. Es wurde festgestellt, daß 
die Sorge um die Lauterkeit der 
Parteireihen und die strikte Be
folgung der Leninschen Prinzi
pien der Mitgliedschaft in der 
KPdSU noch nicht zur erstran
gigen Angelegenheit und ober
sten Pflicht Jeder Parteiorganisa
tion des Gebiets geworden ist.

Manche Partelkomitees ver
zichten nur zögernd auf die eln- 
geschllffene Praxis der Festle
gung von Kontrollaufgaben; sie 
halten nach wie vor Kurs auf for
cierte Aufnahme praktisch aller 
Antragsteller, wobei Elle und 
Anspruchslosigkeit zugelas s e n 
werden. In den Parteiorganisatio
nen kommt es noch immer zu Fäl
len grober Verletzung der Statut
normen bei der Auswertung der 
Gesuche der Antragsteller und 
der Übernahme von Bürgschaf
ten sowie in deren Inhalt. Die 
meisten dieser Parteiorganisatio
nen führen keine zielgerichtete 
Arbeit-mit dem parteilosen Ak
tiv durch, widmen keine gebüh
rende Aufmerksamkeit der Her
ausbildung bei den künftigen 
Parteimitgliedern kommunisti
scher Überzeugung, hoher mora
lischer. internationalistischer und 
patriotischer Qualitäten.

Unter den' Mitgliedern der 
KPdSU gibt es nicht wenig Leu
te, die unwürdig und der Partei 
fremd sind. Die Anzahl der Ar
beiter und Kolchosbauern In der 
Gebietsparteiorganisation ist ge
ringer geworden, die Zahl der im 
materiellen Produktionsbereich 
tätigen Kommunisten hat sich 
verringert, unter den neuaufge
nommenen Kandidaten und Mit
gliedern der Partei wird nicht 
die gebührende nationale Vertre
tung gewährleistet.

Für viele Parteiorganisationen 
Ist die Aufnahme in die Partei 
nicht zum Werkzeug geworden, 
um die Parteiorganisationen in 
ideologischer und organisatori
scher Hinsicht zu festigen, die 
Einflußnahme auf den Umgestal
tungsprozeß zu verstärken und die 
Lösung wirtschaftlicher, sozialer 
und erzieherischer Probleme zu 
beschleunigen.

Das Büro des ZK veranlaßte 
das Gebietsparteikomitee, die Pra
xis der Auswahl des jungen Par
teinachwuchses für die KPdSU 
sowie dessen Erziehung und Er
tüchtigung beharrlich zu ver
vollkommnen. Diese Arbeit muß 
völlig frei von solchen Erschei
nungen wie Kampagne, Verein
fachung und Bürokratismus sein. 
Sie muß systematisch durchge
führt werden auf der Grundlage 
eines sorgfältigen Kennenler
nens des parteilosen Aktivs und 
des realen Bedürfnisses, die Zahl 
der Parteimitglieder in den ent
scheidenden Bereichen des wirt
schaftlichen, sozialen und kultu
rellen Aufbaus zu vergrößern.

Behandelt wurden Fälle man
gelnder Disziplin bei der Erfül
lung der Lieferverträge. Das Bü
ro des Zfi. das die In der Re
publik entstandene Situation für 
unzulässig hält, forderte die 
Partei-, Staats- und Wirtschafts
organe sowie die Leiter von Ver
einigungen1, Betrieben und Orga
nisationen auf, in dieser Arbeit

neuen 
Wirtschaftsfüh- 

wurde dem 
Minister für 

der Kasachi- 
Chowin, der 
verantwortlich

eine grundlegende Wende herbei
zuführen, ebenso wirksame Maß
nahmen zur strikten Erfüllung 
der Planziele und Verpflichtun
gen für die Erzeugnis- und Wa
renlieferung zu ergreifen.

Das Kollegium des Ministeri
ums für Holzbeschaffung und 
holzverarbeitende Industrie der 
Republik wurde streng auf die 
unbefriedigende Arbeitsorganisa
tion bei der Verwirklichung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
vom 5. Juni 1986 „Über die He
bung der Verantwortung der 
Vereinigungen, Betriebe und Or
ganisationen für die Erfüllung 
der Verträge über die Lieferung 
von Erzeugnissen und Waren“ 
hingewiesen. Zur Ken’ntnls ge
nommen wurde der Antrag des 
Ministers M. A. Alderbajew über 
den Rücktritt in den Ruhestand.

Für die unbefriedigende Einlö
sung der Lieferverträge und die 
Nichtergreifung von wirksamen 
Maßnahmen, die eine stabile und 
effektive Tätigkeit der Produk
tionskollektive unter den 
Bedingungen der 
rung garantieren, 
Stellvertretenden 
örtliche Industrie 
sehen SSR A. A. 
für diese Fragen
ist, ein strenger Verweis erteilt. 
Der Minister I. B. Jedllbajew 
wurde an seine persönliche Ver
antwortung für die Einhaltung 
der Vertragsdisziplin1 In der ” 
ehe erinnert.

Unter Berücksichtigung 
sen. daß D. T. Dujssenow 
eine kurze Zelt den Posten 
Generaldirektors der 
tlonsverelnlgung „Kastjashprom- 
armatura“ Inhehat, und daß er 
Maßnahmen zur Stabilisierung 
des Arbeltskollektlvs trifft, be
schränkte sich das ZK 
kritische Bemerkungen ihm ge
genüber.

Für das niedrige Niveau der 
Leitung und die Undiszipliniert
heit bei der Produktionslieferung 
verdient es der Generaldirektor 
des Alma-Ataer Baumwollkombi
nats J. F. Golubkin, seines Po
stens enthoben zu werden; Je
doch unter Berücksichtigung sei
ner Beteuerungen, daß die im 
Kollektiv entstandene Situation 
sich in nächster Zelt verbessern 
wird, wurde beschlossen, die Fra
ge über seine Verantwortung 
nach der Abrechnung der Er
gebnisse der Tätigkeit des Be
triebs im ersten, Halbjahr 1988 
zu erörtern'.

Die Gebletspartelkomlt e e s 
werden aufgefordert, die Fak
ten grober Verletzungen der Ver
tragsdisziplin zu klären und die 
Schuldigen zur strengen partei
mäßigen Verantwortung zu 
hen.

Das Büro des ZK beriet 
Verlauf der Erfüllung der 
Schlüsse des ZK der KPdSU 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans über die Über
windung von Schönfärberei und 
Mehreintragungen sowie die Ar
beit mit den Briefen an die Re
daktionen der Zeitungen „Sozla- 
llstlk Kasachstan“ und „Kasach
stanskaja Prawda“.

Entgegengenom men wurden 
die Berichte von S. Sh. Abischew. 
Erster Stellvertretender Minister 
für Handelswesen und F. F. Ig
natow, Redakteur der Zeitung 
„Kasachstanskaja Prawda“ über 
die Vorbereitung einer Reserve 
für ihre Posten.

Es wurden auch andere Be
schlüsse gefaßt.

Bran-

des- 
nur 
des 

Produk-

auf

zle-

den 
Be- 
und

Raum 
sich zunehmend 

ernsten 
Krise auszuwel-

(TASS)

Pulsschlag unserer Heimat
Turkmenische SSR--------

Wiedergeburt 
eines Feldes

desDie Vertragskollektivc 
„Glawkarakumslrol“ führten 
komplexe Meliorationsarbeiten 
zur Wiederbestellung der bewäs
serten Gebiete In den zentralen 
Tellen der Karakum durch. Sie 
Übergaben den Feldbauern des 
Rayons Tedshen 5 000 Hektar 
Ackerland. Mit der Note „aus
gezeichnet“ wurde auch der ei
nen Monat vorfristig verlegte elf 
Kilometer lange betonierte Ka
nal auf den Feldern' des Neuland
sowchos „Tedshen“ übergeben.

Die Oase Tedshen, die mit 
Wasser aus dem Karakumkanal 
bewässert wird, ist nun nach 
dem Landkomplex Chauschan das 
zweite Gebiet, an dem die Melio
ratoren arbeiten. Denn nur durch 
beschleunigte Komplexarbeiten 
Ist es möglich, die heute versalz
ten und enemals fruchtbaren Bö
den wieder zum Leben' zu er
wecken. Bis zum Ende der Fünf- 
Jahrplanperlode werden hier au
ßer Meliorationsmaßnahmen In
tensive Straßenbauarbeiten durch
geführt, komfortable Siedlungen 
geschaffen und die bestehenden 
Wirtschaften ausgebaut werden.

Litauische SSR

Elektronik—ein 
zuverlässiger Gehilfe 
Mil einem Monat Vorsprung 

wurde die projektierte Kapazität 
des Mischfutterwerkes Kretinga 
erreicht. Es wird an einem Tag 
mehr als 600 Tonnen vollratlo- 
nlerte Granula und Preßlinge 
produzieren. Die nahrhaften Ge
mische werden hier nach Rezep
ten gefertigt, die im Rechen
zentrum des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komplexes der Re
publik zusammengestellt sind. Die 
elektronische Datenvera r b e 1- 
tungsanlage bestimmt den optl 
malen Bestand des Mischfutters 
unter Berücksichtigung der vor
handenen Rohstoffressourcen.

Die Einführung des automati
sierten Leitungssystems führt ne
ben der komplexen Rekonstruk
tion und Modernisierung der 
Betriebe der Mlschfutterlndustrle 
zur Erhöhung des Produktions
ausstoßes von Milchhöfen, Mast
komplexen, Geflügelfa r m e n, 
Fischwirtschaften und von Pri
vatgehöften. Dabei wird der Ge
wichtsanteil von nichtgetreide
haltigen Komponenten In den Ra
tionen erhöht und der Verbrauch 
von Furagekorn verringert.

Ukrainische SSR------------

Beschleunigung 
im Bergbau

Seine Treue zu den Stachanow- 
Prin’zlpien bewies der Hauer 
S. Skorintschuk aus der Kohlen
grube „Roter Oktober“ in Jena- 
kijewo. Unlängst konnte er als 
erster In seinem Zweig die Er
füllung seines persönlichen Fünf- 
Jahrplanes melden.

Der Junge Kommunist, der 
am Vorabend des XXVII. Partei
tags In die Partei aufgenommen 
wurde, hielt sein Wort. Damals 
hatte sich S. Skorintschuk ver
pflichtet, In der Fünfjahrplanpe
rlode 15 Jahresnormen zu schaf
fen.

Solche Leistungen können nur 
wenige vollbringen, und gerade 
auf diese orientiert die Bergar
beiter der städtische Klub der 
Stachanow-Rekordhalter, zu des
sen Leitungsmitglied der Hauer 
und Neuerer Skorintschuk ge
wählt wurde. In den unterirdi
schen Sohlen, wo sich die mächti
gen Kombines als hilflos erwei
sen, gewinnt er die Kohle mit 
dem gewöhnlichen Abhauhammer.

Der Kommunist war damit für 
viele andere beispielgebend: 
Nach dem Plan der Beschleuni
gung arbeiten in der Vereinigung 
„Ordshonlkldseugol“ 211 weite
re Hauer sowie 10 mechanisierte 
Stachanow-Revlere, die ihre Plä
ne für 1988 bis zum Eröffnungs
tag der XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU erfüllen wollen.
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Dieses Ziel ist aktuell
Den Hauptinhalt sämtlicher 

Tätigkeit der Parteiorganisatio
nen des Rayons In der gegen
wärtigen Etappe bildet die Her
ausbildung eines neuen Menschen. 
Im Politischen Bericht des ZK 
an den XXVII. Parteitag der 
KPdSU heißt es. daß die Partei 
die Hauptaufgabe Ihrer Kultur
politik darin sieht, weiten Spiel
raum für die Entfaltung der Be
gabungen der Menschen zu 
schaffen. Ihr Leben geistig rel- 
eher und mannigfaltiger zu ge
stalten. Radikale Wandlungen in 
der Sphäre der Kultur anstre
bend. gilt es, sämtliche Kultur- 
und Erziehungsarbeit so aufzu
bauen, daß sie den geistigen Be
dürfnissen der Menschen, ihren 
Interessen besser entgegenkommt.

Eine Volkswelshelt lautet: 
Der Mensch lebt nicht von Brot 
allein. Das bedeutet, daß der 
ökonomische Fortschritt mit der 
Entwicklung der Kultur einher
geht. Deshalb müssen wir uns bei 
der entschiedenen Umgestaltung 
unseres Wirtschaftsmechanismus 
ebenso entschieden für die geisti
ge Umwandlung einsetzen. Eine 
vitale Frage Ist die sinnvolle 
Freizeitgestaltung der Massen. 
Unsere Besorgnis erregt der In
halt unserer Volksfeste und 
Bräuche, die zur Zelt eine ge
waltige Rolle bei der moralischen, 
internationalen. patriotischen 
und ästhetischen sowie der Ar
beitserziehung und der Entwick
lung einer marxistischen Welt
anschauung spielen. Ihre kolossa
le soziale Mission und der Reich
tum ihres Ideengehalts entschei-

Neues Vorgehen - 
bessere Ergebnisse

Die Semipalatlnsker Kamm
garn- und Tuchproduktlonsverel- 
nlgung erfüllt In den letzten 
Jahren sicher Ihre Pläne nach 
Umfang, Sortiment und Qualität 
sowie ihren Lieferplan. In diesem 
Jahr war ihr Kollektiv zweimal 
als Siegerin aus dem sozialisti
schen Wettbewerb artverwandter 
Betriebe der Stadt hervorgegan
gen. Die Vereinigung erweitert 
jährlich den Absatz ihrer Er
zeugnisse Im Werte von rund 
100 000 Rubel.

Worauf geht diese Beschleuni
gung zurück? Ihr liegen mehrere 
Faktoren zugrunde. „Da wäre 
vor allem die Rekonstruktion der 
Betriebe", erzählt Lubow Koste- 
rlna, Ingenieur für sozialistischen 
Wettbewerb. „Die alten Werk
zeugmaschinen, die Ihre normati
ve Nutzungsdauer abgedient ha
ben, wurden durch automatische 
Werkzeugmaschinen mit zwel- 
bls dreifach höherer Leistungs
fähigkeit ersetzt. Dadurch verbes
serten sich die Arbeitsbedingun
gen und die Erzeugnisqualität. 
Nicht minder wichtig war die 
planmäßige Lösung der sozialen 
Probleme, In erster Linie des 
Wohnungsbaus. Diese und ande
re Maßnahmen trugen zur Her
ausbildung eines stabilen Kol
lektivs bei. Zur Zelt besteht In 
der Vereinigung kein Kaderman
gel mehr."

1.
Die Kammgarn- und Tuch- 

Produktlonsverelnlgung Ist nicht 
der einzige Leichtindustriebetrieb 
In Semlpalatlnsk. Besonders 
eng sind Ihre Beziehungen zur 
Fabrik für Erstverarbeitung der 
Wolle, die die Vereinigung mit 
Rohstoffen beliefert. Die Idee der 
neuen Form der Zusammenarbeit 
kam in der Zelt auf, als man mit 
der Rekonstruktion der Vereini
gung begann. Hier überlegte 
man allen Ernstes das Problem 
der Verbesserung der Erzeugnis
qualität. Man wandle sich unmit
telbar an die Fabrikleitung mit 
dem konkreten Vorschlag, einen 
Vertrag über Zusammenarbeit ab
zuschließen. Dann waren die 
Handelsbetriebe an der Reihe. 
Die Verkaufsstelle „Nowlnka" 
unterstützte aktiv diese Idee. Im 
Vertrag über Zusammenarbeit und 
sozialistischen Wettbewerb wur
den dann die gegenseitigen 
Verpflichtungen und Rechte, die 
möglichen wie auch die obllgato- 
rischen Sanktionen im Falle der 
Verletzung des jeweiligen Punkts 
des Abkommens festgehalten.

Und wie wirkt der Vertrag 
heute? „Anfangs handelten wir 
nach alter Welse", sagte die stell
vertretende Vorsitzende des Ge
werkschaftskomitees der Vereini
gung Swetlana Adojewa. „Als 
die Fabrik für Erstverarbeitung 
der Wolle den Vertrag verletzte, 
verhängten wir über sie eine 
Geldstrafe, die sie auch bereit
willig entrichtete. Aber die Qua
lität der Wolle verbesserte sich 
nicht. Wir wurden uns klar dar
über, daß durch diese Verlage
rung der Mittel aus einem staat
lichen Betrieb in den anderen 
dem Problem nicht abzuhelfen 
ist. Wiederum gingen wir zu un
seren Nachbarn — die Fabrik 
für Erstverarbeitung der Wolle 
Hegt Ja In unmittelbarer Nach- 
barschaft. Wir sprachen mit der 
Fabrikleltung und mit den Men
schen, erfuhren und begriffen so 
manches. Darauf beschlossen wir, 
unserem Lieferbetrieb unter die 
Arme zu greifen. Gemeinsam faß- 
ten wir einen Brief an das Ge- 
blets-Agrar-Industrle.Komltee ab. 
In dem wir seine Leiter auf die 
Qualität der In den Kolchosen 
und Sowchosen angekauften Wol
le hlnwlesen. Wir beteiligten uns

den maßgebend ihre erzieherische 
Funktion.

Die Parteiorganisationen des 
Rayons Bulajewo tragen Sorge 
dafür, daß unsere Feste und 
Bräuche zur Durchsetzung der 
sozialistischen Lebensweise beitra
gen. die Völkerfreundschaft stär
ken. die Menschen zum Patriotis
mus und proletarischen Inter
nationalismus erziehen, daß sie 
die moralische und politische 
Einheit der Gesellschaft fördern, 
bei den Menschen Unduldsam
keit gegenüber fremder Ideologie 
entwickeln.

Bereits zwei Jahre lang führen 
bei uns die Kollektive die Eh
rentage des Berufs In Klubs und 
Kulturhäusern und Im Sommer 
Im Park durch. Am 31. Mal be
teiligten sich an der Fest
veranstaltung zum Tag des Kin
des die Kindergärten und die 
Lernenden der Grundschulen. 
Froh klangen ihre Lieder. Man 
organisierte einen Wettbewerb Im 
Zeichnen auf dem Asphalt zum 
Thema „Ich will Frieden auf der 
Erde!" Die größeren Schüler 
veranstalteten Solibasare, wo sie 
Ihre Erzeugnisse und Zeichnun
gen fellboten. Der Erlös wurde 
an den Friedensfonds überwiesen. 
Solche Feste fanden In allen 
Zentralsiedlungen und kleineren 
Dörfern des Rayons statt. Gut 
gelungen war die Organisation 
des Tags der Handeismitarbeiter. 
Im Park würdigten sie ihre Best
arbeiter. Hier gab es Büfetts und 
verschiedene Attraktionen. Es 
war ein wahres Fest für alle, die 
daran zusammen mit Ihren Fami
lien tellnahmen. Aufschlußreich

täglich
waren auch die Festveranstaltun
gen anläßlich des Tages der 
Eisenbahner und der Bauschaf
fenden. Am Wochenende, d. h. 
am Sonnabend werden die Ehren
tage einzelner Berufe begangen, 
am Sonntag werden Recnen- 
schaftskonzerte der Arbeltskol- 
lektlve der Stadt und der Sow
chose des Rayons veranstaltet.

Im Kollektiv des Personen
kraftverkehrsbetriebs Ist es be
reits zur guten Tradition gewor
den, zusammen mit den Familien 
Silvester zu feiern. Mehrere 
Jahre lang werden so auch an
dere Feste begangen. Dabei feh
len niemals gemeinsames Teetrin
ken, verschiedene Spiele und 
Laienkunstkonzerte. Solche Feste 
veranstalteten In diesem Jahr der 
Spezialisierte Versuchsbetrieb, 
das Rayondlenstleistungskombl- 
nat, die Redaktion der Rayonzei
tung und die Druckerei sowie 
die Transselchostechnlka. Zwei
fellos schweißt die gemeinsame 
Erholung das Kollektiv enger 
zusammen. Konzerte und Erho
lungsabende zu Festen werden 
schon mehrere Jahre nacheln. 
ander von den Kollektiven der 
Sowchosabtellungen des „Fur- 
manowskl" vorbereitet, und zwar 
von der Milchfarm, vom Bau
abschnitt, von der Schule, von 
der Schweinefarm usw. So wird 
eine gesunde Rivalität In Meister
schaft ausgetragen. Dabei offen
baren sich Talente. Nicht von 
ungefähr zählt das Laienkunst- 
kollektiv des Sowchos zu den be
sten im Rayon.

Auch In den Sowchosen 
„Tschlstowskl" und „Karagugln-

auch an der Rekonstruktion der 
Fabrik für Erstverarbeitung der 
Wolle. Das brachte erfreuliche 
Veränderungen mit sich. Die 
Rohstoffe wurden zusehends bes
ser als früher."

Es setzten sich auch weitere 
Formen der Zusammenarbeit 
durch. Treffen der Kollektive, 
Tage der Erzeügnlsqualltät, ge
meinsame Planberatungen und 
Versammlungen zur Auswertung 
der Wettbewerbsergebnisse wur
den zur Tradition. An die Stelle der 
Vorwürfe kamen Verständnis und 
gegenseitige Hilfe. Die Mit
arbeiter der Industriebetriebe in
teressieren sich für die Sachlage 
In den Handelsorganisationen.

Hier sei betont, daß nicht nur 
die Atmosphäre der Zusammen
arbeit, sondern auch die neuen 
ökonomischen Beziehungen zwi
schen den Betrieben die Psycho
logie der Menschen beeinflussen. 
Denn jetzt hängt die Ökonomik 
der Betriebe vom Endergebnis 
ab, und zwar vom Absatz der Er
zeugnisse. Wenn hier eine 
Stockung eintritt, verlieren alle. 
Somit war die Qualität nicht auf 
der Höhe. Gerechtigkeitshalber 
muß hier gesagt werden, daß 
solche Fälle In der letzten Zelt 
Immer seltener vorkommen. Die 
Erzeugnisse der Vereinigung er
freuen sich erhöhter Nachfrage.

Kann aber diese Zusammen
arbeit dreier Betriebe einen noch 
größeren Nutzen als heute brln. 
gen? „Sie kann es", antwortet 
man In der Vereinigung. Dazu 
gilt es allerdings, die Beziehun
gen zwischen Ihnen zu ver- 
vollkommnen, neue Formen der 
Zusammenarbeit zu ermitteln und 
sie kühner einzuführen. Viel
leicht sollte man das Sortiment 
der in „Nowinka" realisierten 
Erzeugnisse erweitern? Vorerst 
sträubt sich die Fabrik für Erst
verarbeitung der Wolle dagegen. 
Sie Ist nämlich noch nicht Im
stande, alle Rohstoffe nur in be
ster Güte zu liefern. Noch Immer 
liefern die Produzenten minder
wertige Wolle. Man Ist hier der 
Meinung, auch die Agrarbetriebe 
müßten diesen Vertrag mit ein
gehen. Niemand Ist gegen diese 
Idee, Jedoch sie findet ebenfalls 
keine praktische Realisierung. 
Hier hindert mal wieder die über, 
holte stereotype Denkweise.

2.
Mit dem Generaldirektor 

der Vereinigung Valerl Procho. 
row sprachen wir über Initiati
ven. Wieviel kann es solche In 
einem Betrieb geben? Das ist bei 
weitem keine rhetorische Frage. 
Initiativen, die Im eigenen oder 
in anderen Betrieben entstanden 
sind, die von unten her, von den 
Arbeitern, kommen und auch die 
von oben empfohlen werden. Sie 
waren so zahlreich, daß man sie 
nur noch registrieren konnte. 
Für Ihre Verbreitung mangelte es 
an physischen und geistigen 
Kräften. Eine nützliche Initiative 
wurde so zu einer Fiktion. Das 
Bruttoprinzip der Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs 
war ein Hemmschuh beim Voran
kommen.

Heute hat sich die Einstellung 
zu den Initiativen grundsätzlich 
verändert. Man hat sich vom 
Wettbewerb als einem Tribut 
der Mode entschieden distanziert. 
Und als das Republikministerium 
sehr nachdrücklich eine Initiative 
empfahl, die neulich eine Fabrik 
im Lande gestartet hatte, wel- 
gerten sich die Semipalatlnsker 
Partnerbetriebe entschieden, sie 
zu unterstützen. „Das wird uns 
keinen Nutzen bringen", behaup
teten sie überzeugt. „Bel uns 
wirkt schon eine ähnliche Initia
tive, die dazu von unten stammt 
und eine massenhafte Unterstüt
zung gefunden hat."

Dlese aktive Lebenshaltung des 
Kollektivs geht auf die Verän
derungen zurück, die sich In der 
Vereinigung zur Zelt vollziehen. 
In erster Linie Ist das die De
mokratisierung des öffentlichen 
Lebens. Die Menschen verhalten 
sich anders als früher zu den 
Urhebern der Jeweiligen Initiati
ven. Noch vor gar nicht langer 
Zelt wurden für letztere beson
dere Bedingungen geschaffen, 
damit die Verpflichtungen un
bedingt erfüllt wurden. Unter
stützt wurde auch ein bestimmter 
Teil der Nachfolger solcher In
itiativen. Die meisten Mitarbeiter 
blieben aber abseits, denn die 
Ressourcen und Kräfte reichten 
nicht für alle aus. Deshalb fan
den zahlreiche Initiativen keine 
massenhafte Verbreitung. Dazu 
wurden sie sehr oft geändert, so 
daß sie in den Kollektiven keine 
tiefen Wurzeln fassen konnten.

Die technische Rekonstruktion 
hat für alle gleiche Bedingungen 
geschaffen. Der Wettbewerb wird 
sachlich, nicht übereilt, auf 
Grund der wirtschaftlichen Rech
nungsführung organisiert, wo 
das Endergebnis die Hauptrolle 
spielt. Auch die Beziehungen 
zwischen dem Arbeltskollektlv 
der Vereinigung und der Admi
nistration haben sich verändert. 
Bis vor kurzem sah die Admini
stration nichts Besonderes darin, 
wenn sie den eigenen Vertrag 
verletzte. Heute Ist das ein Aus. 
nahmefall. Einer der Abschnitts
meister versuchte, gewohnheitsmä
ßig zu verfahren. Er hatte den Ar
beitern so manches versprochen, 
hielt dann aber sein Versprechen 
nicht. Dabei berief er sich auf 
objektive Gründe. Auf einer 
Versammlung entzog das Kollek
tiv dem Meister sein Vertrauen 
und wählte einen anderen.

3.
Die neue Form der wirt

schaftlichen Zusammenarbeit ge
stattete es dem Kollektiv der 
Vereinigung, ein höheres Niveau 
zu erreichen und verlieh dem 
Wettbewerb mit anderen Betrie
ben Vollkommenheit und Wirk
samkeit. Eine seiner Richtungen 
besagt: Wiederhole dich In del- 
nem Schüler. Sie kam vor einigen 
Jahren auf, als eine Gruppe er
fahrener Arbeiterinnen In Rente 
ging. In den Betrieb kamen Ju
gendliche. Es galt, Ihnen Meister
schaft zu vermitteln. Sie mußten 
rasch angelernt werden, well der 
Betrieb rekonstruiert wurde und 
die Aufgaben sich komplizierten. 
Gerade damals übernahmen er
fahrene Arbeiterinnen die Paten
schaft und lernten sie an, wie es 
sich gehörte. Diese Lehrmeister
schaftsbewegung fand weitge
hende Verbreitung. Dadurch 
konnte das Kaderproblem In kur
zer Zeit gelöst werden.

Die In Jener komplizierten Zelt 
erworbenen Erfahrungen wer
den heute In der Vereinigung 
gepflegt und vermehrt. Bel der 
Auswertung der Wettbewerbser
gebnisse werden nicht nur die 
quantitativen und Qualitativen 
Kennziffern berücksichtigt, son
dern auch die Teilnahme der 
Wetteifernden an der Lehr
meisterschaftsbewegung. Die 
Lehrmeister selbst wetteifern 
ebenfalls. „Das sind unsere be. 
sten Menschen", sagt die Inge
nieurin Lubow Kosterlna. Die 
Publizität nimmt beim Leistungs
vergleich einen wichtigen Platz 
ein. Mit unter den besten Lehr
meistern Ist auch Nina Geißler. 
Ihr Arbeitsweg vom Anfänger 
bis zur Bestarbeiterin Ist typisch 
für viele In der Vereinigung. Sie 
kam nach der Berufsschule In 
die Fabrik und wurde von O. Go- 
lowtschertko unterwiesen. Sehr 
bald lehrte sie bereits Neulinge. 
Im vergangenen Jahr belegte sie 
den ersten Platz im Leistungs
vergleich der Lehrmeister. Dabei 
errang Nina Geißler eines der 
höchsten Arbeltsresultate In der 
Vereinigung.

Insgesamt beteiligen sich an 
der Lehrmeisterschaftsbewegung 
Hunderte von Menschen.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Semlpalatlnsk 

skl" wird Beachtliches zur Ent
wicklung der Laienkunst ge
leistet. Interessant sind die Mas
senveranstaltungen und die Er
holungsabende Im Sowchos „Kom
somolski" und Im Kolchos 
„Krasnaja Krepost". Im Rayon 
gibt es mehrere Klubs „Haus
wirtin", ein Fotostudio, Bühnen
kollektive. Gut entwickelt sich 
das Netz entgeltlicher Dienstlei
stungen.

Eines guten Rufes erfreut sich 
der Veteranenchor unter Leitung 
der Arbeitsveteranin Maria 
Koshajewa. Der Chor Ist ein gern
gesehener Gast In den Arbeits
kollektiven, In Klubs und Kul
turhäusern. Am Wochenende 
versammeln sie sich oft Im Park 
oder Im Pionierhaus. Sofort 
kommen Jugendliche herbelgeellt.

Der Bevölkerung des Rayons 
stehen zur Zelt Sportsäle, Klubs 
und Kulturhäuser zur Verfügung, 
wo es Räume für die Beschäfti
gung von Zirkeln und Sektionen, 
umfangreiche Kinosäle gibt und 
wo die genannten Veranstal. 
tungen durchgeführt werden. 
Bedauerlich Ist aber dabei, daß 
die Besucherzahl drastisch abge
nommen hat. Die Leute zlehpn es 
vor, mit Ihren Familien abende
lang vor dem Fernsehgerät zu 
sitzen. Die Jugend geht Ins Ca
fe. Wie erklärt sich das, daß die 
Klubs und Bibliotheken, die 
Sportsäle und Kulturhäuser leer 
stehen. Und was ließe sich dage
gen unternehmen?

So beteiligen sich am Chor 
Leute Im Alter von 25 und mehr 
Jahren. Dasselbe gilt für die In
teressenklubs und mit seltenen 

Mit ständiger Übererfüllung
In Uralsk Ist der Bau eines 

leistungsstarken Müllereikombi
nats In vollem Gange. Der hier 
gegründete Stab des Bauvor
habens koordiniert die Arbeit 
sämtlicher Baubetriebe und löst 
operativ Fragen der Belieferung 
mit Konstruktionen und Materia
lien. Die Pflichten sind exakt 
verteilt, für Jedes Stockwerk sind 
konkrete Personen zuständig. Den 
Arbeitern stehen gediegene Woh
nungen, eine Kantine mit Büfett 
und eine Sanitätsstelle zur Ver
fügung.

Die Arbeiterklasse Kasachstans 
in der Etappe des Übergangs zum Sozialismus

In den letzten Jahren, insbe
sondere unter den Bedingungen 
der Umgestaltung, hat sich das 
schöpferische Denken der Ge
schichtswissenschaftler der Re
publik merklich aktiviert. Ein 
Zeugnis dafür ist das Erscheinen 
des ersten, nach Umfang und 
auch Inhalt soliden Buches „Die 
Arbeiterklasse Kasachstans in 
der Zelt des Übergangs zum 
Sozialismus (1917—1937)" des 
dreibändigen Werkes „Geschichte 
der Arbeiterklasse Sowjetkasach. 
stans".

Wollen wir sofort betonen, daß 
die Geschichte der Arbeiterklas
se Kasachstans — einer Schöp
fung des Großen Oktober — auch 
schon früher die Aufmerksam
keit der Erforscher dieses Pro
blems fesselte. Doch bis In die 
Jüngste Zelt hatte es keine spe
ziellen monographischen For
schungsarbeiten gegeben, In de
nen die Entstehung, Herausbil
dung und Entwicklung der Ar
beiterklasse Kasachstans als ei
nes Bestandteils der Formation

• HcTopHH paßoqero kbbccb cobct- 
cKoro KaaaxcTaHa. Tom I. — PaßoxnR 
icnacc Kaanxcraiia d nepxoA nepexofla 
K coiiHaAlUMy (1917—193/ rr.). Enaunan 
pcAKo/i/ierHH hsaohhh: A. H. riycyiinße- 
KOB (m. peflaKTop), M. X. Acw/ißeKOB 
(38M. wi. penaKTopa), M. K. Koaußaea 
ii P. B. CyjieftMenon. Haa-no <HayKa> 
KaaaxcKofl CCP. A/iMa-ATa, 1987, 430 c.

Ausnahmen auch für die Sport- 
Sektionen. Wo bleibt aber die 
Jugend von 17 bis 25? Warum 
fiel sie aus dem Blickfeld? Be
achtlich sind die offiziellen Zah. 
len der Laienkunsteilnehmer, der 
Zirkel und anderer Sektionen, 
Bibliotheksleser. Hinter diesen 
Zahlen verliert sich aber die 
Individuelle Arbeit. Ein weiterer 
Grund dafür liegt Im Mangel an 
qualifizierten künstlerischen Lei
tern, Musikanten und einfach 
begabten Meistern Ihres Fachs, 
die die Menschen begeistern und 
mltrelßen könnten. Außerdem 
liegt es an der leitungsmäßigen 
Zersplitterung. Im Gewerkschafts, 
klub sind die Staatsbibliothek und 
die Filmvorführungsanlage unter
gebracht. Die einen werden von 
einem Sowchos oder einem Kol
chos verwaltet, die anderen — 
vom Dorfsowjet, die dritten — 
vom Gewerkschaftskomitee. Sie 
haben Jedoch gemeinsame Aufga
ben — die Erziehung der Men
schen. Die Tätigkeit einiger Kul
tureinrichtungen wird kontrol
liert, der anderen nicht. Darunter 
leidet nur die gemeinsame Sache. 
Hier muß auch zugegeben werden, 
daß manche Klubs, Bibliotheken 
und Kulturhäuser nicht den For
derungen von heute entsprechen. 
Dort Ist es kalt und unbequem. 
Es fehlt am Allernotwendlgsten. 
Natürlich werden die Menschen 
kaum hierher kommen.

Die Umgestaltung fordert von 
Jedem frische neue Ideen, die 
dem Althergebrachten vielleicht 
entgegengebracht wären. Man 
muß den Mut aufbringen, seine 
Fehler und Versäumnisse zu be
kennen und den Wunsch haben, 
neue Formen der Arbeit mit den 
Menschen zu suchen.

Maria KIRCHGASSNER, 
Sekretär des Rayonpartelko. 
mltees Bulajewo 
Gebiet Nordkasachstan

Beispielgebend Ist die Brigade 
von Jewgeni Sarajew aus der 
Mobilen Mechanisierten Kolonne 
Nr. 26 des Trusts „Sapadelewa- 
tormelstrol". Sie überbietet Ihren 
Plan der Bau- und Montage
arbeiten monatlich um 20 Pro
zent.

Unsere Bilder: Montage
arbeiter Dmitri Sumatow aus der 
Brigade Sarajew: Müllerelkombl- 
nat im Entstehen.

Fotos: KasTAG

der einheitlichen sowjetischen 
Arbeiterklasse komplex verall
gemeinert und theoretisch erfaßt, 
In denen die ökonomischen, 
sozialen, politischen und Ideolo
gischen Aspekte dieses aktuellen 
Problems sowie die internationa
le Bedeutung der historischen 
Erfahrungen auf diesem Gebiet 
verarbeitet worden wären. Das 
erste Buch der dreibändigen Aus
gabe der „Geschichte der Ar
beiterklasse Sowjetkasachstans" 
füllt Im Grunde genommen diese 
Lücke aus und Ist ein bedeuten
des Ereignis im wissenschaft
lichen Leben der Republik.

Im Buch wird der gleichmäßi
ge Charakter der Einbeziehung 
der Werktätigen Sowjetkasach
stans In den sozialistischen In
dustrieberelch aufgezeigt. So Ist 
die Zahl der Arbeiter der Groß
industrie der Republik In den 
Jahren 1928 bis 1937 aufs fünf
fache angewachsen, darunter In 
der Industrie der A-Gruppe — 
aufs 7,4fache. Besonders hoch war 
das Wachstumstempo der natio
nalen Kader. Die Autoren bewei
sen überzeugend, daß die Her
ausbildung der nationalen Ka
der der Arbeiterklasse sich auf 
die objektive Tendenz zum stabi
len Wachstum der Zahl der Ar
beiter aus der angestammten Na
tionalität stützte.

Ideen vor Ort wirksam
Der Direktor des Sowchos 

„Andrejewskl" Kasimir Stachow- 
skl leitet diesen Betrieb bereits 
zwanzig Jahre lang und kennt 
alle Einwohner der Sowchossled- 
lung — groß und klein. „Wladl. 
mir Abermlt Ist In unserem Dorf 
aufgewachsen, Ich kannte ihn 
noch als kleinen Jungen", er
zählt der Direktor. „Er ist sei
nem Vater nachgeraten. Friedrich 
Abermlt war ein vortrefflicher 
Mechanisator, ein echter Getrei
debauer. Und der Sohn ist eben
so."

In der Familie Abermlt ver
hätschelte man die Kinder nicht, 
man gewöhnte sie von klein auf 
an Arbeit. Der älteste Sohn, 
Viktor, begann gleich dem Vater 
als Mechanisator, absolvierte ei
ne landwirtschaftliche Fachschule 
und Ist Jetzt Ingenieur für Sicher
heitstechnik. Die Tochter Galina 
wurde nach Absolvierung der 
Mittelschule ebenfalls Traktori
stin und arbeitete mehrere Jahre 
vor Ihrer Heirat auf dem Feld.

Schon als kleiner Junge woll
te Wolodja bei Vaters 
Arbeit Immer mit dabei
sein und half Ihm Jeden 
Sommer. Fürs ganze Leben sind 
Ihm Vaters Worte Im Gedächtnis 
geblieben: „Tue deine Arbeit so, 
damit dir niemand Vorwürfe 
machen kann."

Den Schlepper K.700 vertrau
te man Ihm vor einigen Jahren, 
nach Absolvierung der Mechanl- 
satorenschule an. Er arbeitete auf 
dem Feld bei der Aussaat; Im 
Winter war er bei der Schnee
anhäufung Im Einsatz, transpor
tierte Futter zu den Farmen. 
Nicht nur einmal war Wladimir 
der Gedanke gekommen, daß man 
den mächtigen Schlepper im 
Sowchos nicht voll auslastet, 
Insbesondere bei den Transport
arbeiten. Und In der Erntezeit 
standen sie praktisch ganz unbe
nutzt. Zugleich wurden für die 
Abtransportierung des Korns von 
den Mähdreschern Hunderte 
Kraftwagen von auswärts heran
gezogen, was dem Sowchos nicht 
billig zu stehen kam.

Einmal beobachtete Wladimir 
Abermlt folgendes Bild: Auf 
einem Feld droschen sechs Mäh
drescher das Getreide und eben
so viele Kraftwagen bedienten 
sie; trotzdem wurden sie mit der 
Abtransportierung des Korns 
nicht fertig.

Da sollte ein Klrowez-Schlep- 
per mit Hängerzug her. Besser 
sogar mit zwei solchen Zügen. 
Während er einen Zug mit dem 
Korn zur Tenne bringt, könnte 
der andere auf dem Feld bleiben. 
Man könnte ohne die Kraftwa. 
gen auskommen, überlegte Wladl- 
mir.

Seine Gedanken teilte er dem 
Brigadier Nikolai Tschernlschen- 
ko mit.

„Die Sache lohnt sich", sagte 
dieser. „Da gibt es aber nicht 
wenig Probleme. Wie willst du 
auf der Tenne einen solchen Hän
gerzug abladen? Der Platz ist 
klein, und die Waage Ist nicht 
geeignet dazu, außerdem Ist es 
zweifelhaft, daß die Hydraulik 
einer solchen Belastung standhält. 
Je länger der Zug sein wird, desto 
länger müssen auch die Druck
schläuche sein. Ob der Druck da
rin ausreicht?"

Sie überlegten lange, rechne
ten, zeichneten Schemen, berieten 
sich mit anderen Mechanisato
ren. Verschieden verhielt man 
sich zu Abermlts Idee — die 
einen unterstützten sie, andere 
behaupteten, es komme nichts da
bei heraus.

Im Partelkomitee des Sowchos 
erörterte man die Idee der Schaf
fung von Hängerzügen ebenfalls. 
Der Sekretär des Partelkomitees 
Viktor Seewald und der Sowchos- 
dlrektor Kasimir Stachowskl un
terstützten Abermlt.

Wladimir machte sich ans 
Werk. Zusammen mit den Spezia
listen und dem Leiter der Tenne 
durchdachten und entwarfen sie 
die Routen des Traktors mit dem 
Hängerzug, rekonstruierten die 
Waagen.

Auf die Ernte 1986 bereitete 
sich Wladimir Abermlt sorgfältig 
vor. Er stellte zwei Züge mit Je 
zwei Hängern zusammen. Auf 
den Feldern des Sowchos reifte 
eine reiche Ernte heran, und eine 
große, schwere Arbeit stand be
vor.

Viele Selten der Monographie 
sind der Intensivierung der poli
tischen und Produktionsaktivität 
der nationalen Kader der Ar
beiterklasse der Republik ge
widmet.

Anhand reichen Tatsachenma
terials wird demonstriert, daß 
die gewaltigen sozialistischen 
Umwandlungen In der Republik 
mit aktiver Hilfe und Unterstüt
zung durch die Russische 
Föderation, die Ukraine und an
dere Schwesterrepubliken vor 
sich gingen. Die Herausbildung 
der Arbeiterklasse Kasachstans In 
der Zelt des Übergangs zum So
zialismus vollzog sich bewußt und 
organisiert, unter der Leitung 
der Kommunistischen Partei, des 
Sowjetstaates.

Doch Im Buch gibt es auch 
Mängel. Unserer Ansicht nach 
wäre es notwendig gewesen, auf
zuzeigen, daß die wichtigste Be
sonderheit des sozialistischen 
Aufbaus In Kasachstan der Über
gang der Republik von den un
mittelbaren vorkapitalistischen 
Beziehungen zum Sozialismus 
war. Mehr Aufmerksamkeit hätte 
man für die Struktur der Indu
strie bekunden sollen. Bekannt
lich hatte Kasachstan sich als 
eine Rohstoffbasis zu entwickeln 
begonnen. Am Beginn der Über
gangsetappe entwickelte sich ne

Die Bergung begann mit der 
Gersteernte; man drosch 30 De
zitonnen Je Hektar. Die Mähdre
scher waren vom Morgengrauen 
bis Mitternacht auf dem Feld. 
Bereits am ersten Tag transpor. 
tlerte Abermlt von den Mähdre
schern 800 Tonnen Korn zur 
Tenne. Der Kombinefahrer Wassi
li Gansha schüttelte verwundert 
den Kopf: „Man denke nur — 
800 Tonnen Korn an einem Tag! 
Das Ist Ja fast so viel wie eine 
ganze Kraftwagenkolonne."

Natürlich war es nicht einfach, 
den Zug zu lenken: große An
strengungen waren notwendig, 
besondere Aufmerksamkeit und 
Exaktheit beim Abladen auf der 
Tenne. Insgesamt beförderte 
Abermlt während der Erteeln. 
brlngung 7 800 Tonnen Korn 
von den Kombines zur Tenne —■ 
fast das ganze Getreide, das die 
Brigade Nr. 2 einbrachte.

„Ich hatte nicht die Absicht, 
eine Rekordleistung zu erzielen. 
Es handelt sich um etwas ande
res — Ich wollte die starke 
Technik voll auslasten, und die 
Auslagen für die Korntranspor
tierung senken. Unsere Brigade 
arbeitet Ja doch nach der wirt- 
schaftllchen Rechnungsführung", 
sagte Wladimir Abermlt.

Seine Neuerersuche hatte die 
Selbstkosten des Korns In der 
Brigade bedeutend billiger ge
macht. Eine Dezitonne Korn war 
hier um zwei Rubel billiger als 
die Planvorgaben. Der Junge 
Mechanisator war aber mit dem 
Erreichten nicht zufrieden. Bel 
der Ernte dieses Jahres beschloß 
er, alle 14 Mähdrescher seiner 
Brigade zu bedienen, ohne die 
Hilfe von Kraftwagen In An
spruch zu nehmen. Dazu bereite
te er jetzt zwei Züge mit Je vier 
Hängern vor.

Abermlt hatte Nachfolger. Der 
Traktorist der Nachbarbrigade 
Markus Stolz bediente alle Kom
binen seiner Brigade ebenfalls 
mit Hängerzügen. Die Erfahrung 
des Neuerers übernahm auch der 
Mechanisator Wladimir Dreher 
aus dem Sowchos „Saken Sejful- 
lln".

„Die Erntebergung war in die
sem Jahr wegen der Witterung 
bekanntlich sehr kompliziert", 
erzählt der Sowchosdlrektor Ka
simir Stachowskl. „Doch wir 
beendeten sie In knappen Fri
sten, vor Beginn des anhaltenden 
Regens. Und das dank solchen 
Mechanisatoren wie Wladimir 
Abermlt."

Es sei betont, daß der Sow
chos „Andrejewskl" In diesem 
Jahr durchschnittlich 19,2 De- 
zltonnen Korn gegenüber der 
Planvorgabe von 16,5 Dezitonnen 
erntete und dem Staat 32 000 
Tonnen — 4 000 Tonnen mehr 
als verpflichtungsgemäß — ver
kaufte.

Der Kommunist Abermlt hfèlt' 
sein Wort: Die Kombines der 
Brigade waren ohne Lastkraftwa
gen ausgekommen, mit den 
Traktorhängerzügen wur den 
10 000 Tonnen Korn zur Tenne 
transportiert. Als es hieß, daß 
anderen Betrieben bei der 
Erntebergung geholfen werden 
müsse, fuhr Wladimir In den 
Sowchos „Shurawljowskl" und 
arbeitete auch dort vortrefflich.

Es Ist kein Geheimnis, daß In 
jedem Kollektiv verschiedene 
Menschen arbeiten. Die einen, 
wie Arbermlt, schöpferisch, unter 
dem Einsatz all Ihrer Kräfte, 
andere verhalten sich zur Arbeit 
gleichgültig, für sie möchte der 
Tag nur schneller zu Ende gehen. 
Manchmal hört Wladimir auch 
Bemerkungen: „Du strebst vor
wärts — ob du das lange aus
hältst? Könntest Ja ruhig, ohne 
Hast leben. Alles Geld kannst 
du ja doch nicht verdienen."

„Es handelt sich ja nicht allein 
um das Geld", antwortet darauf 
Abermlt. „Lau, ohne Feuer ar
beiten, das ist das Los derjeni
gen, die sich gleichgültig zum 
Boden, zur übertragenen Sache 
verhalten. Und das erlaubt mir 
mein Gewissen nicht."

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd 

ben der Leicht- und der Lebens
mittelindustrie auch die Brenn
stoff- und die Hüttenindustrie. 
Die Autoren berichten aber 
hauptsächlich von der Ent
wicklung der Schwerindustrie. 
Auch darf man der Be
hauptung der Verfasser nicht 
belpfllchten, daß das Verkehrswe
sen, die Werkstätten usw. die 
industrielle Entwicklung der Re
publik in der Übergangsetappe 
bestimmt hätten.

Im großen und ganzen stellt 
die Monographie einen ernsten 
kollektiven Versuch dar, die 
Geschichte der Herausbildung 
und Entwicklung der Arbeiter
klasse Kasachstans In der Etappe 
des Übergangs zum Sozialismus 
In all Ihrer Gesamtheit zu be
handeln. Kennzeichnend für die 
Verfasser ist ein umfassendes 
Herangehen an die Forschungs
arbeit In Verbindung mit reichem 
konkretem Geschichtsmaterial, an 
die Analyse sämtlicher Entwick
lungsselten der Tätigkeit der Ar
beiterklasse Kasachstans, und 
Ihrer entscheidenden Rolle beim 
Aufbau des Sozialismus. In die
sem Zusammenhang Ist der er
ste Band der „Geschichte der 
Arbeiterklasse Sowjetkasach
stans" zweifellos eine nennens
werte Leistung der Geschichts
wissenschaft.

Wladimir KOSMENKO, 
Doktor der Geschichtswissen

schaften, Professor
Alma-Ata



Schritte der sozialistischen Integration

Ein Ingenieur des XXL Jahrhunderts
Eine der Voraussetzungen für die Lösung der Auf

gaben, die im Komplexprogramm des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts der RGW-Mitgliedsländer 
für den Zeitraum bis zum Jahr 2000 konzipiert sind, ist 
die grundlegende Verbesserung der beruflichen Aus
bildung der Spezialisten. Das Wissensniveau derjenigen, 
die in absehbarer Zukunft Produktionsleiter sein werden, 
wird vielfach das Ausmaß und das Entwicklungstempo 
der Volkswirtschaft der sozialistischen Länder bestim-

men. Deshalb ist die Umgestaltung der Hochschule zur 
Zeit eine vordringliche Aufgabe. Uber die neue Metho
dik der Heranbildung von Spezialisten für Maschinen
bau in den RGW-Mitgliedstaaten erzählt auf Bitte des 
APN-Korrespondenten Andrej WASSILJEW einer ihrer 
Begründer Wadim CHUCHOREW, Kandidat der techni
schen Wissenschaften und Lehrstuhlleiter an 
Moskauer Technologischen Hochschule für 
„K. Ziolkowski".

der 
Flugwesen

Es ist ein Gebot unserer Zelt, 
die Rolle der Hochschulbildung 
als den wichtigsten Faktor der 
andauernden Einwirkung auf die 
Ökonomik und die fortschreiten
de Entwicklung sämtlicher sozia
listischen Gemeinschaft zu heben. 
Das Ausbildungssystem der Spe
zialisten und vor allem die gan
ze Hochschule sind berufen, ein 
wirksames Werkzeug der Durch
führer der einheitlichen wissen
schaftlich-technischen Staatspoli
tik zu werden. Auf Grund wis
senschaftlicher Prognostizierung 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft muß sie zukunftsorientiert 
Kaderressourcen vorbereiten, die 
Imstande wären, gleich nach Ab
solvierung der Hochschule Ent
wicklungsarbeiten auf hohem Ni
veau zu leisten. Dazu muß die 
Hochschule so organisiert, wer
den, daß der Student eine gründ
liche fundamentale Bildung er
hält, daß er weitgehend mit der 
Sachlage In der Welt In seiner 
Fachrichtung bekannt wird und 
die effektivsten Wege zur Er
langung des gesteckten Ziels 
selbst zu wählen vermag. Gerade 
diesen Aufgaben entspricht das 
Programm der intensiven ziel
gerichteten Ausbildung von Spe
zialisten, das wir Im Auftrag des 
RGW gemeinsam mit den Wis
senschaftlern anderer sozialisti
scher Länder vorbereiten.

Selbst die Benennung des 
Programms gibt uns eine Vorstel
lung von den ihm zugrunde ge
legten Ideen. Vor allem ist es die 
Verbindung fundamentaler Aus
bildung mit konkreter ziel
gerichteten Spezialisierung. Der

flexible Studienplan ermöglicht 
eine rasche Umstellung auf die 
Belange des Jeweiligen Betriebs, 
der beim Institut Spezialisten be
stellt hatte. Die Intensität setzt 
eine breite Anwendung der Re
chentechnik sowie den Prioritäts
charakter der selbständigen Ar- 
beit der Studenten voraus.

Das neue, wiederholt auf ge
meinsamen Sitzungen in Moskau, 
Bratislava und Koszlce erörterte 
Programm, wurde bereits an ei
ner Reihe von Hochschulen er
probt. Man darf sogar sagen, daß 
es das Experimentstadium schon 
durchgemacht hat und nun in die 
Praxis übergeht. Seine endgülti
ge Gestaltung wird jedoch eine 
gewisse Zelt erfordern. Denn noch 
nicht alle Länder haben ihre 
Bemerkungen dazu eingebracht. 
Obwohl die Sowjetunion das lei
tende Ausarbeitungsorgan ist, 
müssen die Meinungen der ande
ren Teilnehmer berücksichtigt 
werden. Denn entsprechend den 
Prinzipien der sozialistischen 
Integration soll dieses Programm 
einen universalen Charakter tra
gen, d. h. es soll jedem Institut 
passen, das Spezialisten für den 
Maschinenbau ausbildet.

Doch Ich möchte gleich vor
wegnehmen, daß ich unter Ma
schinenbau eine komplex auto
matisierte Produktion, d. h. Be
triebe verstehe, die in absehbarer 
Zukunft die Grundlage unserer 
Ökonomik bilden werden. Sie 
werden über automatisierte Sy
steme für Projektierung, techno
logische Vorbereitung der Pro. 
duktion, Steuerung ihrer Prozes
se usw. verfügen. Das wichtigste

sind 
die

die 
die

ln dieser Aufzählung 
Computerprogramme, 
Entwicklung von Technologien 
ermöglichen, sowie den Ausstoß 
verschiedener Maschinentypen 
zu planen, zu steuern und zu re
geln vermögen. Der Ingenieur 
des XXI. Jahrhunderts muß 
sämtliche komplizierte Rechen
technik vollkommen beherrschen 
und dabei ein Spezialist In einem 
konkreten Zweig des Maschinen
baus bleiben. Deshalb haben wir 
in den Studienplänen alle Fächer 
in Konstruieren und Technologie 
beibehalten, aber auch solche neu 
aufgenommen, die dem Studen. 
ten die Entwicklung und den Be
trieb dieser Systeme erlernen 
helfen.

Dem Programm liegt das Prin
zip einer durchgehenden Ausbil
dung zugrunde. Das bedeutet, daß 
der Student vom ersten bis zum 
letzten Studienjahr mit automa
tisierten Systemen arbeiten wird, 
daß er sie dabei erlernen, von 
allgemeinen zu Spezialfragen 
übergehen und sich so auf 
selbständige Arbeit in einem 
konkreten Betrieb vorbereiten 
wird. Im letzten Studienjahr wird 
er imstande sein, solche Aufga
ben zu lösen, und er wird sie 
auch tatsächlich lösen, mit denen 
er sich nach einem Jahr als 
Konstrukteur, Technologe oder 
Abteilungsleiter konfrontiert se
hen wird.

Hier will Ich noch ein wichti
ges Moment erwähnen, das Im 
Programm enthalten Ist, obwohl 
es nicht die Technik, sondern die 
Psychologie betrifft, aber die

Entwicklung der Ökonomik 
ernsthaft zu beeinflussen vermag. 
Es handelt sich darum, daß wir 
In den Betrieben jetzt nicht mehr 
einzelnen Spezialisten, sondern 
ganze Gruppen von Ihnen einset
zen werden, aus denen man im 
Betrieb eine neue Produk
tionseinheit wird bilden können. 
Das geht auf die paradoxe Lage 
zurück, die sich im Betrieb her- 
ausgebildet hat. Der Hochschul
absolvent, der statt seine Kolle
gen zu unterweisen oder, taktvol
ler gesagt, sie mit den neuen Ar
beitsmethoden vertraut zu ma
chen, sieht sich unter dem Druck 
des Kollektivs, das den Ruf sei
nes Betriebs zu verteidigen sucht, 
gezwungen, auch die veraltete 
Technik und, Technologie zu er
lernen. Eine Gruppe dagegen kann 
sich leichter behaupten und dem 
Druck oder konservativen Ein
fluß standhalten. Auf diese Weise 
werden wir In der 
alle Ingenieurkader 
ersetzen können.

Die erfolgreiche 
diesem Programm 
Erachtens kann man
schon von Erfolg sprechen — Ist 
ein weiterer Beweis für die Be
deutung der Zusammenlegung 
nicht nur der wissenschaftlichen, 
sondern auch der intellektuellen 
Potentiale der sozialistischen 
Länder. Natürlich geht bei uns 
In dieser Form der Zusammen
arbeit nicht alles glatt vonstat- 
ten. Nicht bis ans Ende ist die 
finanzielle Seite erarbeitet. Nicht 
wenig Hindernisse legen die ver
schiedenen Instanzen in den Weg. 
Doch meines Erachtens Ist das 
alles überwindbar. Wir haben ein 
gutes Vorbild In der Industrie 
vor uns, die unter den Bedin
gungen der Umgestaltung kühne 
Experimente wagt und Direktver
bindungen anknüpft. Und die 
Wissenschaft darf hier nicht zu- 
rückbleiben.

Produktlon 
konsequent

Arbeit an 
— meines 
da Jetzt

In wenigen Zeilen
BRÜSSEL. Die NATO be

trachte eine britisch-französische 
Zusammenarbeit bei den Atom
waffen als natürlich, erklärte ein 
Sprecher der Allianz In Brüssel. 
„Wir unterstützen alles, was zu 
einer Stärkung des europäischen 
Pfeilers der atlantischen Allianz 
führen könnte“, betonte er. Die 
NATO befürworte deshalb auch 
eine militärische Kooperation 
zwischen Paris und Bonn.

MANAGUA. Nikaraguas Prä
sident Daniel Ortega hat der 
USA-Regierung vorgeworfen, die 
Anstrengungen der mittelameri
kanischen Völker um Frieden in 
ier Region zu sabotieren. Die 
«cürzliche Bewilligung weiterer 
Finanzhilfe für die antlsandlnlstl- 
schen Contras und die Lieferung 
moderner Kampfflugzeuge an 
Honduras seien jüngste Beweise 
für die anhaltende Einmischungs
politik Washingtons, erklärte er 
vor kurzem vor Journalisten in 
Managua. Die Haltung der USA- 
Administration verletze auch die 
mittelamerikanische Friedens
vereinbarung von Guatemala.

Bangkok — die Hauptstadt und der größere Hafen von Thailand — ist 
reich an einzigartigen Baudenkmälern. In verschiedenen Stadtteilen erheben 
sich majestätische Bauwerke der thailändischen Baumeister: Tempel und Pa
läste aus dem XVIII. und XIX. Jahrhundert. In ihnen sind die jahrhunder
telangen Erfahrungen der thailändischen Holz, und Steinschnifzer zum Aus
druck gekommen, die umfassendes schöpferisches Suchen und hohe beruf
liche Meisterschaft vereinen.

In Großbritannien 
ver- 

Regle- 
Men-

LONDON.
waren im November nach 
öffentlichten offiziellen 
rungsangaben 2 685 583 
sehen arbeitslos.
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CANBERRA. Australien 
als erstes Land der Welt 
Plastegeldnote ausgeben.

wird 
eine 
Wie 

der Zentralbank-Gouverneur er
klärte, soll diese 10-Dollar-Note 
absolut fälschungssicher sein.

LISSABON. Der Präsident der 
Republik Portugal, M. Soares, 
hat in Lissabon den Sonder
botschafter der Führung der 
UdSSR I. Andropow empfangen. 
Während der Zusammenkunft 
wurde das Oberhaupt des portu
giesischen Staates ausführlich 
über die Ergebnisse der Verhand
lungen zwischen dem General
sekretär des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow, und USA- 
Präsident R. Reagan sowie die 
sowjetischen Wertungen der Re
sultate dieses Treffens Informiert.

Gute Handelsperspektiven
Die Gesundung des politischen 

Klimas nach dem amerikanisch- 
sowjetischen Gipfeltreffen in 
Washington kann Voraussetzun
gen für die Erweiterurig des bi
lateralen Handels schaffen. Die
se Meinung vertrat der Präsident 
des amerikanisch-sowjetischen 
Handels- und Wirtschaftsrates 
(ASTEC), James Glffen, In ei
nem T ASS-Interview.

„Beide Länder befinden sich 
jetzt Im Anfangsstadium dieses 
Prozesses. Für die Verbesserung 
der Geschäftsbeziehungen sind 
große Anstrengungen beider Sei
ten erforderlich. Die USA-Ge
schäftskreise erwägen mit Inter
esse neue Möglichkeiten der 
kommerziellen' Zusammenarbeit, 
die sich im Ergebnis der Reform

des Wirtschaftsmechanismus in 
der UdSSR bieten.“ In diesem 
Zusammenhang bezeichnete Ja
mes Glffen das Treffen M. S. 
Gorbatschows mit amerikanischen 
Geschäftsleuten als überaus wich
tig. Während dieses Treffens 
hätten sie die Möglichkeit ge
habt, die sie interessierenden In
formationen aus erster Hand zu 
bekommen.

Nach den Worten des ASTEC- 
Präsldenten fand die Gründung 
des ersten amerikanisch-sowjeti
schen Gemeinschaftsuntenneh
mens starke Resonanz In den 
USA. „Danach haben noch eini
ge USA-Gesellschaften ihren so
wjetischen Partnern' vorgeschla
gen, solche Unternehmen zu grün
den“, fügte Glffen hinzu.

Provokatorischer Bericht
lm USA-Außenministerium 

fand am Montag ein Briefing an
läßlich der Herausgabe eines Be
richtes statt, der einen offensicht
lich provokatorischen Titel führt: 
„Afghanistan: Acht Jahre so
wjetische Okkupation*“. Michael 
Armacost, Stellvertreter des 
USA-Außenministers für Politik, 
der das Briefing gab, behaupte
te, daß der „afghanische Wider
stand“ Fortschritte auf politi
schem Gebiet erzielt habe.

Der neue Akt des amerikani
schen Außenministeriums wurde 
In einer Zeit unternommen, da in 
Afghanistan die nationale Aus
söhnung an Stärke gewinnt, die 
dem Präsidenten' der Republik, 
Najlbullah, zufolge, Realität für 
das ganze Volk dieses Landes 
geworden Ist. Mehr noch. Wäh
rend des Jüngsten Besuches des 
Stellvertreters des UNO-General- 
sekretärs Diego Cordovez vori
ge Woche in Moskau hat die So-

wjetunlon erneut ihre Bereit
schaft bekundet, In Jeder Welse 
zum Erfolg einer Regelung In 
Afghanistan beizutragen, die die 
Möglichkeit geben würde, 
blutigen innenpolitischen 
fliikt zu beenden und seine 
derholung zu verhindern.

Wie der Generalsekretär 
ZK der KPdSU, M. S. Gorba
tschow, kürzlich auf einer Pres
sekonferenz in Washington er
klärte, wollen wir und streben 
wir kein prosowjetisches Regi
me in Afghanistan ari. Doch die 
amerikanische Seite muß ebenso 
präzise sagen, daß sie dort kein 
proamerikanisches Regime an
strebt.

Die Ereignisse in Afghanistan 
bewegen die Sowjetunion1, bewe
gen diejenigen, die ihre Interna
tionalistische Pflicht erfüllten 
und erfüllen und deren Familien 
den Schmerz des Verlustes emp
funden haben. Deshalb ist die

den 
Kon- 
Wle-

des

UdSSR, die alle Kräfte daran 
setzt, das afghanische Problem 
zu lösen, berechtigt, von den 
USA eine faire Position In die
ser Frage zu fordern. Es steht 
bereits der Termin für den Be
ginn des Abzuges der sowjeti
schen Truppen aus Afghanistan 
fest — In 12 Monaten. Er kann 
auch geringer sein. Doch der Be
ginn des Abzugs muß auch zu
gleich der Beginn der Beendl 
gung der Unterstützung der Kon
terrevolutionäre mit Waffen und 
Geld sein.

Die Sowjetunion hat im afgha
nischen Volk, stets einen guten 
Nachbarn und einen1 Freund ge
sehen. Es wird nach neuen For
men für unsere traditionellen 
Verbindungen gesucht. Deshalb 
werden Jegliche Versuche der 
amerikanischen Administration, 
unsere zwei befreundeten Völker 
von ihrem Weg abzubringen, 
scheitern.

Die Repressalien der israelischen Besatzungsbehörden gegen die Einwoh
ner des West-Jordanufers und des Gaza-Sektors dauern fort. Wie auf 
der Sitzung des UNO-Sicherheitsrates betont wurde, läßt sich in letzter 
Zeit auf den okkupierten Territorien beispiellose Gewalt gegenüber der 
arabischen Bevölkerung festsfellen.

Unser Bild: Im okkupierten Gaza-Sektor brechen israelische Soldaten mit 
einer Durchsuchung ins Haus eines Palästinensers ein.

Unter scharfer Kritik
Die SPD und die Grünen ha

ben Im Bundestag der BRD 
scharfe Kritik an der Zustim
mung der Bundesregierung zu 
einem dritten Kredit der Welt
bank in Höhe von 250 Millionen 
Dollar für das Pinochet-Regime 
geübt.

Der Vorsitzende des Bun. 
destagsausschusses für wirt
schaftliche Zusammenarbeit, der 
SPD-Abgeordnete Holtz, sprach 
von einem entlarvenden Skandal, 
daß die Bundesregierung dieses 
Darlehen befürwortet habe. 
Pinochet werde den Kredit als 
Unterstützung seiner Diktatur 
betrachten. Unter Hinweis 
die Argumentation von 
deskanzler Kohl, die
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auf 
Bun- 
Ent

scheidung der Weltbank sei nicht 
nach politischen Kriterien gefällt 
worden, sagte Holtz, diese sei 
nicht stimmig, da die gleiche 
Weltbank Anfang der 70er Jahre 
der demokratisch gewählten Re
gierung des Sozialisten Allende 
Kredite verweigert habe. Die 
Jetzige Kreditvergabe an Plno. 
chet sei auch eine Verhöhnung 
der Opposition in Chile.

In diesem Sinne äußerte sich 
auch die Bundestagsabgeordnete 
der Grünen Eva Quistorp.

Insinuationen
um die „Berliner Mauer“

In bestimmten Kreisen 
Westens, insbesondere in den 
und in der Bundesrepublik, 
weiterhin die These vom „antihuma
nen" Charakter einiger Staatsgrenzen 
in Europa breitgetreten, wird ver
sucht, einen Schatten auf die Politik 
der sozialistischen Länder zu rufen. 
In ganz bestimmten Tönen wird da
bei von der „Berliner Mauer" gere
det.

Es entsteht der Eindruck, als wä
re einigen Autoren gewisser Kreise 
das Wesen der Frage unbekannt 
oder als hätten sie es vergessen. 
Und das liegt mittlerweile klar auf 
der Hand. Bekanntlich war die Spal
tung Deutschlands entgegen den 
Vereinbarungen von Jalta und Pots
dam vollzogen worden; als Ergeb
nis des Krieges und der Nach
kriegsentwicklung in Mitteleuropa 
waren zwei selbständige, voneinan
der unabhängige Staaten — die 
DDR und die Bundesrepublik 
Deutschland—sowie ein besonderes 
politisches Gebilde — Westberlin 
— entstanden, das vom Territorium 
der DDR umschlossen wird, und wo 
das Besatzungsregime der drei 
Westmächte weiterbesteht. In der 
Situation, die bis zum 13. August 
1961 herrschte — die Grenze zwi
schen der DDR und Westberlin war 
offen, und diese Stadt wurde zur 
Wühlarbeit gegen den sozialistischen 
deutschen Staat und dessen Wirt
schaft, gegen die östlichen 
Nachbarn der DDR ausgenutzt — 
verwandelte sich Westberlin in ei
nen Spannungsherd und eine Quelle 
politischer Krisen.

Durch den Aufbau der Schutzan
lagen an der Grenze zu Westberlin 
hat die DDR eine solche Kontrolle 
eingeführt, die an den Grenzen 
eines jeden souveränen Staates 
üblich ist. Dieser Akt wurde in vol-

des 
USA 
wird

Ier Übereinstimmung mit den in
ternationalen Normen durchgeführt. 
Die von der DDR ergriffenen Maß
nahmen haben der Lage um West
berlin die Schärfe genommen und 
zum Abschluß des vierseitigen Ab
kommens am 3. September 1971 durch 
die Regierungen der UdSSR, der 
USA, Großbritanniens und Frank
reichs beigetragen. Darin wurde der 
Status der Stadt festgelegt und un
terstrichen, daß die westlichen Sek
toren Berlins kein Teil der Bun
desrepublik sind, von ihr nicht re
giert werden können, und daß die 
Bindungen der Stadt mit der Bundes
republik ei^en unter Berücksichti
gung dieser Festlegung des vier
seitigen Abkommens unterhalten und 
entwickelt werden sollen. Dieses 
Abkommen übte und übt einen sta
bilisierenden Einfluß auf die Lage 
in Mitteleuropa, auf die Beziehun
gen zwischen Ost und West aus. Es 
bot die Möglichkeit, die auswärti
gen Beziehungen Westberlins, 
darunter auch zur Hauptstadt! des 
sozialistischen deutschen Staates, zu 
verbessern. Auch die UdSSR unter
hält rege 
berlin.

Soweit 
formation
bekannten Gründen der 
einem souveränen Land — das le
gitime Recht absprechen wollen, 
ihre Option zu verteidigen und 
eine Einmischung in ihre inneren 
Angelegenheiten nicht zuzulassen. 
Wenn man übrigens Studien einiger 
transozeanischer Politiker 
Vertreter der amerikanischen 
gerlichen Presse zu diesem 
liest, so muß man sich die 
stellen: Warum eigentlich diejeni
gen in den USA, die sich so eifrig 
empört über den Bau der Grenz. 
„mauer" gaben, Ziele für ihre

Beziehungen zu West-

die Tatsachen — zur ln- 
derjenigen, die aus un.

DDR —

und 
bür- 

Thema 
Frage

Empörung ausgerechnet in Europa 
suchen? Wäre es nicht einfacher, 
sich den Praktiken in den USA selbst 
zuzuwenden und zu sehen, wie es 
beispielsweise um die amerikanisch
mexikanische Grenze bestellt ist? 
Dort wurden nämlich drei Meter 
hohe Mefallzäune errichtet — hö
her als die „Berliner Mauer"! Die 
Gesamtlänge dieser Zäune, die mit 
elektronischen Alarmanlagen und 
Nachtsichtgeräten ausgestattet sind, 
beträgt über 250 Kilometer.

Diese Mauer wird von Spezialein
heiten bewacht, die jährlich bis zu 
500 000 „Verletzter" verhaften. War
um werden diese Tatsachen 
den Politikern in Washington 
außer Acht gelasen, die von 
„Berliner Mauer" als von 
„Symbol der Spaltung 
Ost und West", also in Tönen 
den, die ihnen genehm sind, 
so tun, als kümmerten sie sich 
die Verbesserung der Lage in 
ropa und verteidigten gar 
Menschenrechte, und zwar 
Recht des Menschen auf Freizügig- 
geit?

Im Hinblick auf den zwischen den 
„Grenzmauern" und der gesamten 
politischen Situation in dieser oder 
jener Region bestehenden wechsel, 
seifigen Zusammenhang wäre es 
wohl richtiger zu sagen, daß die 
wirkliche Höhe der Grenzbarrieren 
direkt abhängt weniger vom Niveau 
dieser Barrieren als vielmehr vom 
Niveau des Vertrauens, der Ver
ständigung und der guten Nachbar
schaft zwischen den Staaten. Was 
die im Westen konstruierten Propa
ganda-Stereotypen von der „Berli
ner Mauer" betrifft, so sind sie der 
Festigung des gegenseitigen Ver
ständnisses keineswegs zuträglich.

von 
stets 
der 

einem
zwischen

re- 
und
um 
Eu- 
die 
das

Juri KORNILOW, 
TASS-Kommentator

Ergebnisse der 42. UNO-Vollversammlung
Im Zeichen des wachsenden 

Streberis der Weltgemeinschaft 
nach der Lösung der bestehenden 
Probleme des nuklear-kosmischen 
Zeitalters stand die zu Ende ge
gangene 42. UNO-Vollversamm
lung. Ein wichtiger Impuls Im 
Geiste eines neuen politischen 
Denkens war für die Teilnehmer 
der UNO-Vollversammlung der 
Aufsatz „Realität und Garantien 
für ehne'sichere Welt“ des Gene-

ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow. Er wurde auf 
dem Forum als Aufforderung 'än 
alle UNO-Mitglieder und die brei
teste Internationale Öffentlichkeit 
zu einem ergebnisreichen Mei
nungsaustausch bewertet, der der 
Schaffung einer ’ ’ 
kernwaffenfreien
soll. Zu den wichtigsten' Doku
menten der Tagung gehören die 
auf Initiative der sozialistischen

sicheren und 
Welt dienen

Länder angenommene Resolution 
über ein umfassendes System des 
Weltfriedens und der Sicherheit 
und die Deklaration zur Erhö
hung der Effektivität des Prin
zips der Nichtandrohung und 
Nichtanwendung von Gewalt in 
den internationalen Beziehungen. 
Die UNO-Vollversammlung be
grüßte die Unterzeichnung des 
historischen sowjetisch-amerika
nischen Vertrages über die Liqui
dierung der Raketen mittlerer

und kürzerer Reichweite und 
brachte die Hoffnung zum Aus
druck, daß noch weitergehende 
Abrüstungsabkommen erarbeitet 
und abgeschlossen werden.

Der Präsident der 42. UNO- 
Vollversammlung, Peter Florin, 
verwies in seiner Schlußansprache 
auf den' ernsthaften Willen zum 
allgemeinen Frieden und der all
gemeinen Sicherheit, der auf der 
diesjährigen Tagung bekundet 
wurde. Während der Tagung wur
de oft die Meinung geäußert, daß 
große WaffenVorräte noch keine 
größere Sicherheit bedeuten und 
daß die Welt mehr Vertrauen und - 
die Abrüstung braucht.

Aufschlußreicher Meinungsaustausch
Das 7. sowjetisch-bundesdeut

sche Kolloquium, das den Per
spektiven der Beziehungen zwi
schen beiden Ländern sowie Fra
gen der Entwicklung Ihrer Zu
sammenarbeit In Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik galt, 
hat In Salzgitter (Niedersachsen) 
stattgefunden. An dem Forum 
nahm eine sowjetische Delega
tion unter Leitung von S. Lossew, 
Präsident der Gesellschaft 
UdSSR-BRD, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
Generaldirektor der 
agentur TASS, teil, 
bundesdeutschen 
gehörten Vertreter 
und der Landesregierung sowie 
andere nahmhafte Politiker und 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens wie auch Vertreter der 
Geschäftswelt.

Wie es In dem Schlußkommu
nique des Kolloquiums heißt, eröff
nen der bei dem Jüngsten- so
wjetisch-amerikanischen Gipfel
treffen unterzeichnete Vertrag 
über die Beseitigung der Raketen 
mittlerer und kürzerer Reichwei
te, ein erster Schritt auf dem 
Weg der wahren Abrüstung, so- 
wie die gegenwärtigen tiefgrei
fenden Umgestaltungen In der 
Sowjetunion günstigere Mög
lichkeiten für eine gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit zwl-

Nachrlchten-
Zu den 

Teilnehmern 
der Bundes-

sehen der UdSSR und der Bun
desrepublik. Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Teilnehmer 
des Forums stand die Frage, wie 
diese günstigen Möglichkeiten 
Im Interesse der weiteren Ent
wicklung der Beziehungen zwi
schen beiden Ländern genutzt 
werden könnten.

Wie der Leiter der sowjeti
schen Delegation In : 
Schlußwort betonte, sind 
Geschäftskreise berufen, 
wichtige Rolle dabei zu spielen. 
Die Arbeitsgemeinschaft der Ge
sellschaften Bundesrepublik 
Deutschland — Sowjetunion und 
die Gesellschaft UdSSR—BRD. 
die das Kolloquium veranstaltet 
haben, müßten die Rolle eines 
Verbindungselements zwischen 
den Vertretern der Wirtschaft 
beider Länder spielen. „Gera
de darin besteht die neue Auf
gabe unserer Gesellschaften“, 
sagte S. Lossew. „Die Arbeit des 
Kolloqlums hat gezeigt, über 
welche neuen Möglichkeiten wir 
verfügen, welche Wege zur Ver? 
tlefung der Zusammenarbeit in 
Handel, Wirtschaft, Wissen
schaft und Technik führen.“

Zur Enwlcklung dieser Zu- 
• sammenarbelt trage die gegenwär

tige Wirtschaftsreform In der 
Sowjetunion bei, erklärte der 
Präsident der Arbeitsgemein
schaft der Gesellschaften Bun-

seinem
I die 

eine

desrepubllk Deutschland — So
wjetunion, D. Sperling. Größere 
Selbständigkeit sowjetischer 
Betriebe, ihre direkten Kontakte 
mit dem Außenmarkt und die be
vorstehende Preisbildungsreform 
böten den bundesdeutschen Fir
men neue Möglichkeiten für die 
Herstellung von Beziehungen. 
Und diese Möglichkeiten müßten 
In vollem Umfang genutzt wer
den. Beide Selten betrachteten 
die Entwicklung der wirtschaft
lichen Kooperation als Ihren 
Beitrag zur Festigung des Frie
dens.

Die Gründung der ersten so
wjetisch-bundesdeutschen Ge
meinschaftsunternehmen wurde 
von den Teilnehmern des Kollo
quiums positiv eingeschätzt. 
Fünf von den insgesamt 17 Ge
meinschaftsunternehmen, die von 
der Sowjetunion und westlichen 
Firmen gegründet wurden, sind 
Gemeinschaftsunternehmen mit 
BRD-Flrmen. Sie wurden In den 
Bereichen des Werkzeugmaschi
nenbaus und des Kranbaus, der 
Petrolchemie, der Schuhindustrie 
und des Verlagswesens gegrün. 
det. Weitere zahlreiche Angebote 
werden geprüft. Auf dem Kollo
quium wurde betont. daß die 
Gemeinschaftsunternehmen die 
höchste Form der Zusammen
arbeit sind, die In der Produk
tionskooperation wurzelt.

Im Anschluß an das Kolloquium 
fand ein Treffen seiner Organi
satoren und der Delegationslei
ter mit Journalisten statt. S. Los- 
sew, D. Sperling sowie der Vor
sitzende des Verwaltungsrates 
der Arbeitsgemeinschaft der 
Gesellschaften Bundesrepublik 
Deutschland — Sowjetunion, 
E. Pieper, Vorstandsvorsitzender 
des Konzerns 
dabei auf die 
rums und auf 
die vor Ihren 
ziehungsweise

Der sowjetische Delegations
leiter brachte die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß sich die Ergebnis
se des sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffens auch auf die Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und der Bundesrepublik positiv 
auswirken werden. Die Teilneh
mer des Kolloquiums, das In einer 
offenen und freundschaftlichen 
Atmosphäre verlief, stimmten dar
in überein, daß beide Gesell
schaften der Entwicklung der 
wirtschaftlichen und der wissen
schaftlich-technischen Beziehun
gen zwischen beiden Ländern be
sondere Aufmerksamkeit schen
ken müssen. Die gegenwärtigen 
Umgestaltungen bieten dazu noch 
neue Möglichkeiten dafür.

D. Sperling, Präsident der 
Arbeitsgemeinschaft der Gesell
schaften Bundesr e p u b 11 k. 
Deutschland — Sowjetunion, 
pflichtete dieser Meinung bei.

Die Teilnehmer der Pressekon- ; 
ferenz beantworteten Fragen von । 
Journalisten.

Salzgitter, gingen 
Ergebnisse des Fo- 
die Aufgaben ein, 
Gesellschaften be- 
Ihrem Rat stehen.
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Lieder verstummen
ln Balchasch war das Laienensemble „Deutsches Lied“ 

sehr populär. Jetzt tritt das Kollektiv nicht mehr auf. Warum?

„Hören Sie die Radiosendun
gen des Republikrundfunks In 
deutscher Sprache ständig?“ — 
fragte mich unvermutet die Di
rektorin des Kulturhauses der 
Bauarbeiter Lydia Gawrllenko. 
„Ja, wie soll Ich Ihnen antwor
ten...“

„Nun gut, das ist nicht so 
wichtig... Aber das .Lied vom 
Balchasch' haben Sie doch be
stimmt schon mal gehört? Es 
wird sehr oft gespielt. Sehen Sie, 
die Hörer sind so an dieses Lied 
gewöhnt, daß es Ihnen wie et
was Klassisches, wie ein erfolg
reiches Werk eines Berufskom
ponisten vorkommt. Aber es Ist 
das Werk unseres Laienensembles 
„Deutsches Lied'.'. Die Worte zu 
der bekannten Melodie verfaßte 
Rudolf Jacquemien speziell für 
die Metallurgen und Bauarbeiter 
aus Balchasch. Als Anton Wil
helm und Emma Lindner das Ge
dicht lasen, waren sie sofort be
geistert: „Das Ist genau das, 
was wir brauchen." Die Bearbei
tung und das Arrangement über 
nahm Wilhelm. Es wurden Dur- 
Töne hinzugefügt und der Rhyth
mus „modernisiert". Und so ent
stand ein Lied, das sehr schnell 
populär und zum Clou unseres 
Programms wurde.

ANTON WILHELM hat unse
re Stadt mitaufgebaut, die 50 
Jahre alt geworden Ist. Er Ist ein 
lebenslustiger und energischer 
Mensch und gehört zu der zahlen
mäßig großen Gruppe der Laien
künstler und Enthusiasten, die die 
Musik lieben und deren Sinn ver
stehen, aber durch ihre Lebens
umstände keine Fachausbildung 
erhielten. Wilhelm kennt eine Un
menge Tschastuschkl und Melo
dien und Improvisiert sie belie
big. Im Kulturhaus wunderte man 
sich: dieser Mann kennt keine No
ten. kann aber Partituren für In
strumente zusammenstellen, daß 
es noch für einen Berufsmusiker 
beneidenswert erscheint. Einfach 
ein Talenti

Mit Wilhelm zu arbeiten Ist ei
ne Freude. Jeder Nummer liegt 
eine originelle Ausführungsidee 
zugrunde. Gewisse Erfahrun
gen für ein so ungewöhnliches, 
man karin auch sagen, schöpferi
sches Herangehen an die Arbeit 
sammelte Wilhelm seinerzeit, 
man Ihn als Tischmeister 
Hochzeiten und verschiedenen 
deren Feierlichkeiten einlud. 
war damit gern einverstanden, 
brauchte er doch eine Möglich
keit, das zu verwirklichen, was in 
seinem Innern überquoll und was 
Im tagtäglichen' Leben keine An
wendung fand. So, kam er auf 
Jede Hochzeit mit einem neuen 
..Repertoire“.

Aber dann wurde Ihm das Pos
senreißen über. Er fühlte sich er
niedrigt, wenn man Ihm Geld an'- 
bot — wie für einen Dienst. So
gar einen ..Entlohnungssatz" für 
einen ,,Betriebsmacher" hatte 
man' bestimmt. Ach, Ihr Leute..., 
als ob Geld dabei eine Rolle 
spielt. Für Ihn waren doch die Mi
nuten die größte Freude, In de
nen es Ihm gelang, die Leute In 
Bewegung zu bringen, sie mit ei
ner Tschastuschka. oder eiriem 
treffenden Scherz oder Wortspiel 
zu erheitern. Und davon kennt er 
so viele, daß es für hundert 
Hochzeiten ausreicht.

Er wurde Elektriker Im Kul
turhaus der Bauarbeiter — so 
war er der Bühne schon ein Stück 
näher. Als er sich mit dem dorti
gen Kreis vertraut gemacht hat
te, der Ihm zunächst unerreich
bar schien durch die Zugehörig
keit der Menschen zu solch ehren
haften Musen wie Kunst und 
Gesang, schlug er vor, ein' Volks- 
lledensemble zu gründen. Ei-

als 
zu 

an- 
Er

„ Rundschau“ versammelt Freunde
Notizen über die Fernsehsendung in deutscher Sprache

An Jedem Dienstag wird um 
7.40 Uhr für die Fernsehfreunde 
des Gebiets Karaganda das Pro
gramm ,.Rundschau“ Irf deutscher 
Sprache ausgestrahlt. Im Verlaufe 
von 20 Minuten (solange dauert 
die allwöchentliche ■ Sendung) 
wird im Fernsehen berichtet, wie 
die Vertreter der deutschen Natio- 
rtalltät des Gebiets leben und ar
beiten, was für einen Beitrag sie 
zur Lösung der lebenswichtigen 
Probleme der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung des Gebiets 
und zur Stärkung seines wissen
schaftlichen und schöpferischen 
Potentials leisten.

Die Geographie und der The
menkreis der Sendungen trägt den 
Interessen aller Schichten der 
Bevölkerung — von groß bis 
klein — Rechnung. Reportagen 
aus Kindergärten, Sanatorien und 
Erholungsheimen, Schulen und 
Arbeitskollektiven, aus Sowcho
sen und Kulturhäusern, aus dem 
Deutschen Dramentheater sowie 
aus der Buchhandlung für fremd
sprachige Literatur sind zu einem 
festen Bestandteil dieser Sendun
gen geworden.

Doch das wichtigste, sozusagen 
das Hauptthema der deutschen 
Fernsehsendungen ist die Demon
strierung von Menschen mit akti
ver Lebenshaltung und weitrei
chenden Bestrebungen. Das sind 
die Helden der Sozialistischen Ar 
beit — der Maurer Heinrich Kar. 
sten und der Vortriebsarbeiter 
Reinhold Llttmann; der Wissen
schaftler Leopold Dummler, Ge
neraldirektor der Vereinigung 
„Zentrkasgeologlja"; der Mecha 
nlsator Konstantin Schreiner, De-

ent- 
sle 

,.Deut

Emma 
an viel 

so schön

.,Isabella“, ,,Wle die

erklangen

gentlich gar kein Ensemble, eher 
eine Art Klub, wo man sich ver
sammeln und bei einer Tasse 
Kaffee unterhalten und allen be 
kannte Lieder singen kann.

Die Idee, einen Klub deutscher 
Volkslieder zu schaffen. ent
sprach einem sehnlichen' Wunsch 
noch eines Menschen. Und das 
war Emma Lindner. Sie brachte 
außer der Liebe zur Laienkunst 
auch noch die Fähigkeiten eines 
Organisators mit. So
stand das Ensemble, und
nannten es ganz einfach 
sches Lied“.

Anton Wilhelm und 
Lindner hatten von nun 
zu tun. Wie man eben 
sagt, wer A gesagt hat, muß auch 
B sagen. Well die wichtigsten 
Nummern Im Repertoire Volks
lieder sdnd, sollte dem auch das 

'Beiwerk entsprechen.
Offensichtlich Ist es besser, 

nicht von all den Widrigkeiten 
zu erzählen, die man überwin
den mußte, um Kostüme und 
Schuhwerk für das Ensemble zu 
beschaffen.

Es kamen die ersten Auftritte, 
der erste Beifall. In das Pro
gramm habe man die deutschen 
Volkslieder ..Lustig ist das Zi
geunerleben“. „Vergiß m e I n- 
nlcht“, „Wenn die Rosen blühn“, 
„Morgen muß mein Schatz ver
reisen“, .............. ...........
Blümlein draußen zittern“ aufge
nommen. Außerdem 
von der Bühne der Schneewalzer 
aus der Operette „Ein Sonntag 
in den Alpen“ und die „Serena
de" von' F. Schubert. Anton Wil
helm und Emma Lindner haben 
viel gearbeitet, und das Ensemble 
hatte Erfolg. Die „Hoch“zelt 
des Erfolgs, so erzählen die 
Ensemblemitglieder und Mitarbei
ter des, Kulturhauses der Bauar
beiter Olga Lang und Irene Krä
mer. war der Beginn der 80er 
Jahre. Das „Deutsche Lied“ 
war In' vielen Städten Kasach
stans, die Lieder wurden im Ra
dio und im Fernsehen gespielt.

DAS ENSEMBLE war auf ei
nen' solchen Höhenflug vorberei
tet aber... es existiert nicht mehr. 
Die Ursache dafür? Davon gibt es 
viele, sie widersprechen sich und 
sind nicht so einfach zu analy
sieren. Das Ensemble hatte über 
30 Mitglieder. Das war eine gu
te Mischung aus JugendUchkelt 
und Erfahrung. Die Meisterschaft 
der Musikanten und Sänger aus 
dem „Deutschen Lied“ war weit
hin bekannt. Sie wurden zu gro
ßen Veranstaltungen elrigeladen, 
die In der Stadt, im Gebiet und 
sogar in der Republik durchge
führt wurden. Es wurde davon 
gesprochen, daß es an der Zelt 
sei, dem Ensemble den Titel 
„Volkskunstkollektiv“ zu verlei
hen. Nach allen- Parametern und 
Einschätzungen entsprach es 
diesem Titel. Natürlich strebten 
dieses Ziel alle Mitglieder des 
Kollektivs an, vor allem die Or
ganisatoren Anton Wilhelm, Em
ma Lindner und Karl Matthels. 
Sie verstanden wohl, daß die Ar
beit nach der Verleihung des 
Titels einerseits schwieriger sein 
wird (diese Stellung verpflichtet) 
und andererseits elnfac her: 
das bedeutete, daß sie den Lohn
satz für einen künstlerischen Lei
ter, einen' Gewandmeister und ei
nen Konzertmeister bekommen 
werden. Außerdem würden eini
ge materielle Probleme Ihre I^ö- 
sung finden (die Mittel für die 
Kostüme, Dekorationen, die Fahr
ten In die Städte und Dörfer der 
Republik). Nachdem alle Forma
litäten erledigt waren, wartete 
man auf die Kommission, die dar

legierter des XXVII. Parteitages 
der KPdSU; der Bildhauer Juri 
Hummel, Verdienter Kulturschaf
fender der Kasachischen SSR. 
der älteste Lehrer des Gebiets 
Heinrich Funk; die Brückenkran 
führerln Maria Appelganz, Depu. 
tlerte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, und viele an
dere Bewohner des Gebiets Kara
ganda, von denen In den Sendun
gen berichtet wird. Sie liefern ein 
anschauliches Beispiel dafür, was 
die sowjetischen Menschen In un
serer sozialistischen Gesellschaft 
zu leisten vermögen, bewerten 
objektiv ihre Leistungen und ih
re gesellschaftliche und staats
bürgerliche Aktivität, unabhän. 
glg von ihrer nationalen Zugehö
rigkeit.

Anhand von Rundtischgesprä
chen In der Redaktion mit deut
schen Schriftstellern und Dich
tern', Komponisten und Kunst
schaffenden, und Berichten von 
Familien-Folkloreensembles so
wie von der Arbeit des Deutschen 
Dramentheaters wird die Ge
schichte und Kultur der Sowjet
deutschen In' Ihrer Wechselwir
kung mit den Kulturen anderer 
Völker der UdSSR propagiert, 
die mit der Geschichte unseres 
ganzen Landes untrennbar ver
bunden sind. Der Ansager Johan
nes Windholz, Kandidat der 
Kunstwissenschaften, Lehrer an 
der Karagandaer Musikschule, 
führt durch die Sendung.

Der Leiter des Fremdsprachen
kabinetts im Lehrerfortbildungs- 
Institut Valerl Gruber und der 
Altmelsterlehrer Heinrich Matthls 
aus der Mittelschule Nr. 86 leiten 

über entscheiden sollte, ob das 
„Deutsche Lied“ ein Volkskunst
kollektiv wird oder nicht.

Und wie haben sie sich auf 
dieses Treffen vorbereltetl In ein 
spezielles Programm wurden 
vierundzwanzig der besten Num
mern aufgenommen. Die Mei
nung der Kommlsslonsmltglleder 
hat die Laienkünstler nicht nur 
verwundert, sondern auch ent
täuscht. Sie hatten sich so be
müht, so lange vorbereitet, aber 
die „Richter" aus dem Gebiets
und Republikszentrum, die of
fensichtlich von den verschieden 
sten Treffen mit Bühnenliebha
bern übersättigt waren, urteilten 
träge, mit Apathie. Was bedeu
tete für sie schon das Schicksal 
Irgendeines Perlpherle-Lalenen 
sembles! Davon gab es viele und 
alle konnte man niemals anhö 
ren. Ja, und überhaupt diese 
Laienkunst — nichts als Getue...

Man mußte annehmen, daß die 
Mehrzahl der Kommlsslonsmit 
glleder, die Im Saal saßen un'd 
das Programm verfolgten, so 
dachten. Anders Ist es nicht zu 
erklären, daß man die Einschät
zung mit Unlust und Gähnen gab: 
„Ja, natürlich, sie verdienen es, 
interessant, auf hohem Ideologi
schen und künstlerischen Niveau... 
Es geht schon..." Über die Kom
petenz der einzelner Mitglieder 
konnte man nach folgender Be 
merkung eines der Jury-Mitglie
der urteilen. „Es wäre alles gut. 
aber der Dialekt ist nicht zu ver
stehen, sie müßten sich am berli
ner Dialekt orientieren, oder zu
mindest am bayrischen. So eine 
Unordnung!" Und soviel Mühe 
sich Anton Wilhelm auch gab. 
zu erklären, daß dies Folklore. 
Volkstümliches sei, der Spezia
list aus dem Zentrum beharrte 
dennoch darauf, daß sie Im Berli
ner Dialekt sprechen müßten. Er 
selbst konnte allerdings auch 
nächt helfen, als man Ihn' fragte, 
wie das denn klingen sollte. Das 
bewog Ihn allerdings nicht, von 
seiner Meinung abzukommen.

...DIE UNBESTIMMTHEIT der 
Lage der Laienkünstler in der letz
ten Zelt Ist überhaupt sehr beun 
ruhlgend. Man möchte fast mit 
Worten Schukschins.... Irgend et
was geht da mit uns vor“ darauf 
reagieren. Beunruhigend, well 
doch von der Laienkunst als ei
ner 

von der Laienkunst als el- 
Form des Schöpfertums der 

Menschen selbst die Rede ist. 
Und woher soll diese kommen, 
wenn die Teilnehmer zu den Pro
ben durch den Klubleiter unter 
Mithilfe des Parteikomitees und 
der Administration In den Klub 
,,gescheucht“ werden. Und auch 
das nur während der Arbeitszeit, 
nach sechs Uhr kann man selbst 
mit Gewalt niemanden zwingen, 
dahin zu gehen. Und die Admini
stration unterstützt das, denn oh
ne die schöpferische Rechen
schaftslegung der Kollektive 
kann man keine Pluspunkte Im 
Wettbewerb sammeln.

Das Bestreben' bei der Rechen
schaftslegung gut dazustehen, 
regt die Leiter an, sich zeitweise 
mit der Laienkunst zu befassen. 
Denn nach dieser Im Jahr einzi
gen Veranstaltung wird man über 
den Stand der Kulturarbeit und 
die Freizeitgestaltung des Jewei
ligen Kollektivs urteilen.

Allerdings nicht nur der For
malismus, sogar nicht an erster 
Stelle der Formalismus Ist der 
gordische Knoten des Problems 
der Laienkunst. Die Probleme 
Hegen viel tiefer. Sie hängen mit 
den Umwandlungen, die im Be
reich des gesellschaftlichen Be
wußtseins vor sich gehert, un
mittelbar zusammen. So ärgerlich 
das auch Ist, aber das Bazillus 
des ,, Konsumdenkens“ beginnt 
schon In das Allerheiligste, In die 
geistige Sphäre, vorzudringen. 
Immer weniger Menschen möch-

ehrenamtlich die Redaktion Pro
paganda zum Erlernen der deut
schen Muttersprache In den Schu
len; anhand von Besterfahrungen 
der Arbeit der Klubs der Inter
nationalen Freundschaft berichten 
sie über internationale Bezie
hungen der Schülerkollektive und 
erziehen die Heranwachsende Ge
neration im Geiste der Freund
schaft und des guten Einverneh
mens mit Ihren Altersgenossen 
anderer Nationalitäten in unserem 
Lande und im Ausland.

Die Bewertung der deutschen 
Sendungen auf den Kurzbespre
chungen In der Redaktion und 
die Äußerungen der Fernseh-
chungen in der 
die Äußerungen 
freunde über sie zeugen von Ih
rer zunehmenden Popularität und 
von den gewachsenen schöpferi
schen Möglichkeiten der Redak
tion.

Eine besondere gesellschaftliche 
Resonanz hat die Sendereihe 
„Zwei Welten — zwei Lebens
weisen". Durch die Sendung 
führt die Femsehredakteurin Ro
sa Moos. Jede Sendung dieser 
Reihe ist Fragen der Gegenpro
paganda gewidmet, wo an kon
kreten Beispielen die Vorzüge der 
sowjetischen Lebensweise und der 
sozialistischen Gesellschaftsord
nung durch die Interviews mit 
Vertretern ausländischer Delega. 
tlonen und Touristen sowie mit 
Leuten aufgezeigt werden, die 
aus der BRD helmgekehrt sind. 
Seinerzeit hatten sie nicht der 
Versuchung widerstehen können, 
in die BRD auszuwandern, und 
darin mit bitterer Reue In 
■Heimat zurückkehrten. Die Sen
dungen enthalten Dutzende Aus

ihre

ten auf der Bühne Ihre Fähigkei
ten' demonstrieren.

Mit einem Wort, die Ursachen 
für die Immer geringer werden
den Aktivitäten der Menschen 
in der Sphäre der darstellenden 
Laienkunst sind ganz verschie
den. Der „blaue Bildschirm", das 
Ist auch ein Produkt der Zivili
sation und ebenso die Verringe
rung des Ansehens der Klubtätig
keit.

Bei solch traurigen Tendenzen 
müßte doch Jede beliebige Initia
tive von unten, so sollte man 
wenigstens meinen, Unterstüt
zung erhalten. Das Beispiel des 
Erisembles aus Balchasch zeugt 
Jedoch vom Gegenteil. Nachdem 
die Kommission der Leitung der 
Rayonabtellung Kultur und den 
Teilnehmern selbst versichert hat
te, daß das Ensemble ein Volks
kunstkollektiv wird und fortge
fahren war, begann die Zelt des 
Wartens. Aus den Tagen wur 
den Wochen und Monate. Bald 
war ein Jahr vergangen, und es 
kam noch keinerlei Nachricht 
darüber, ob es entschieden wur
de, dem Ensemble den Titel zu 
verleihen, oder nicht.

Die Aktivität der Ensemble
mitglieder ließ merkUch nach. 
Viele kamen nicht mehr zu den 
Proben. Für Anton Wilhelm und 
Emma Lindner war die Tltelver- 
lelhung eine prinzipielle Frage 
gewesen. Für sie war es sehr 
wichtig, sich davon zu überzeu
gen, daß diese Ihre Sache, der 
sie soviel geistige Kräfte und 
Energie gewidmet hatten, aner
kannt und von den Leuten ge
braucht wird. Ohne diese Über
zeugung würde ihre gesamte Tä
tigkeit Ihren Sinn verlieren'. 
Aber es kamen keine Nachrichten. 
Man rief das Kulturminlsterlum 
der Republik an. aber dort be
kam man die Antwort: „Es sind 
keinerlei Papiere eingetroffen." 
Offensichtlich waren die Unter
lagen dn der Gebletsverwaltung 
Kultur auf die lange Bank ge
schoben worden. Aber auch hier 
konnte man Ihnen keine klärende 
Auskunft geben’. Es erwies sich 
auch als unmöglich, dem Vorsit
zenden und den Mitgliedern der 
Kommission wieder auf die Spur 
zu kommen. Der eine hatte die 
Arbeitsstelle gewechselt, ein an
derer war auswärts. Mdt einem 
Wort, man konnte keinerlei An
knüpfungspunkte mehr finden. 
Die Proben wurden eingestellt. 
Der Enthusiasmus des Drelge- 
sparins der Initiatoren — Wil
helm. Lindner, Matthels — leg
te sich. Nach einiger Zelt wur
de zunächst auf dem Stadt- und 
später auch dem Gebletsplenum 
der Partei die besorgte Frage ge
stellt: Warum ist das „Deutsche 
Lied“ verstummt? Obwohl die 
Frage besorgt klang, war sie 
doch rein rhetorischen Charak
ters...

ALS VOR EINIGEN Jah
ren Lydia Gawrllenko Di
rektorin des Kulturhau s e s 
der Bauarbeiter wurde, rich
tete sie ihre ersten Anstren
gungen auf die Wiedergeburt des 
Ensembles. Jedoch die vielfälti
gen „diplomatischen“ Aktionen 
und Unterredungen mit Anton 
Wilhelm, Emma Lindner und Karl 
Matthels brachten keinen Erfolg: 
Die Organisatoren des Ensembles 
waren zu sehr beleidigt. Danach 
wandte sich Lydia Gawrllenko 
um Hilfe an die Schule — an 
den Deutschlehrer, aber auch 
hier fand sie keine Unterstüt
zung. Auf seine Zeitnot verwei
send. lehnte der Lehrer gesell
schaftliche Betätigurigen ab.

Mit einem Wort, die Sache 
machte einen ausweglosen Ein
druck. Anton Wilhelm wechselte 
die Arbeitsstelle Im Kulturhaus 
gegen eine andere, Emma Lind
ner wurde schwer krank. Aber 
davon erfuhr man erst am Vor
abend der Feierlichkeiten anläß
lich der 50. Jahrfeier der Stadt. 
Es wurde ein großes Kulturpro
gramm vorbereitet, doch ohne 
das Ensemble „Deutsches Lied“, 

sprachen mit Werktätigen des Ge
biets über aktuelle Fragen, wo 
sich die Wahrheit In Diskussio
nen1, beim Vergleich von Zahlen 
und Fakten offenbart.

Belm Bekanntwerden' mit den 
deutschen Sendungen des Kara- 
garidaer Fernsehens „Rundschau“ 
gelangt man unweigerlich zum 
Schluß, daß die „Rundschau“ sich 
In den ihr knapp zugemessenen 
20 Minuten recht eingeengt fühlt. 
Das bekräftigte auch die Sen
deredakteurin Rosa Moos:

„Während uns am Anfang 20 
Minuten vollständig ausrelchten', 
leiden wir heute bereits an aku
tem Zeitmangel bei unseren ge
stiegenen schöpferischen und 
technischen Möglichkeiten. Und 
das Ist vor allem ein Mehrkmal 
unseres Wachstums. Die „Rund
schau“ Ist den Kinderschuhen 
bereits entwachsen und hat eine 
neue Entwicklungsstufe erreicht. 
Wenn die Sendung ausdruckstark 
und gehaltvoll Ist, sollte sie un
bedingt verlängert werden. Wo
her rührt dieser unüberwindbare 
Einschränkungsrahmen? Die Zelt 
fordert Flexibilität und Selbstän
digkeit.

Und noch eins. Warum strahlt 
das Karagandaer Fernsehstudio 
deutsche Sendungen, aus? Hat das 
Republlkferrisehen etwa keine 
Möglichkeiten, eine ähnliche Re
daktion zu organisieren? Die tech
nischen Potenzen der Alma-Ataer 
Fernsehzentrale sind bestimmt 
weitreichender als die einer Ge
bietszentrale.“

Natürlich stellt Rosa Moos die
se Fragen nicht aus müßiger Neu
gier. Und auch nicht dazu, damit 
sie in der Luft hängen bleiben 
und In Vergessenheit geraten. Sie 
erhofft Antwort darauf.

Alexander ENGELS, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

das seinerzeit sehr populär war, 
konnte man sich eine Rückschau 
auf die Kulturtraditionen der 
Stadt kaum vorstellen. Das be
griffen die Organisatoren der 
Veranstaltungen sehr wohl, und 
deshalb stellten sie sich die Auf
gabe, einen Auftritt des Ensem 
bles zu organisieren, was es auch 
Immer kosten möge. Vor allem 
betreffs des „Lieds vom Bal 
chasch"...

Und es erklang! Zunächst auf 
dem Fest der Stadt und dann In 
Alma-Ata zur Stafette der Gebie
te. Aber das Ensemble fand sich 
nicht wieder zusammen. In das 
Republikszentrum fuhren sie aus 
patriotischen Beweggründen, um 
die Heimatstadt, das Gebiet nicht 
im Stich zu lassen. Ihre gesamte 
Tätigkeit beschränkte sich dabei 
nur auf diese eine Reise. Ja, die 
Reise verschlimmerte ihre Lage 
sogar noch. Einige der Laien
künstler verloren In diesen Ta
gen einen bedeutenden Teil Ih
res Arbeitslohnes In Ihrer Dienst
stelle. Und den' aktivsten Mit
gliedern des Lalenkollektlvs aus 
der Verwaltung für mechanisier 
te Arbeiten, die mit dieser Rei
se nach Alma-Ata ausgezeichnet 
wurden, sagte man: für die Fahrt 
müssen sie Urlaub nehmen.

Natürlich, das Ensemble wie
der aufzubaueri, Ist eine sehr, 
sehr schwierige Sache. Und der 
Verärgerung darüber, daß man 
damals dem Kollektiv den Titel 
nicht verliehen hat, das Ist sogar 
nur einer der Gründe und wahr 
schelnlilch nicht mal elri Grund, 
sondern nur ein Vorwand dafür, 
daß das „Deutsche Lied" auseln- 
anderflel.

Die wirklichen Ursachen, und 
davon' muß man heute ganz ernst
haft und In aller Offenheit spre
chen, sind In dem absolut gleich
gültigen Verhalten gegenüber 
den Bemühungen zur laienkünst
lerischen Betätigung der Men
schen zu suchen. Eine lebendige 
und zutiefst Innerliche Betäti
gung der Menschen wird zum 
Schaustück auf plangemäßen 
Veranstaltungen': Sehen sie, auch 
ein solches Ensemble können wir 
vorweisen... Weder In der Abtei
lung Propaganda des Stadtpar
telkomitees Balchasch noch In 
der Gebietskulturabtellung sah 
man, daß unter der fortlaufenden 
Lawine von automatisch durch
geführten Maßnahmen die Herde 
des Schöpfertums erlöschen, eben 
Jene Feuer, zu deren Licht die 
Menschen streben, um die Seele 
im Kontakt damit zu wärmen.

IN DEN BESCHLÜSSEN des 
ZK der KPdSU „Ober die Arbeit 
der Kasachischen Republlkpar- 
telorganlsatiion bei der Interna
tionalistischen und patriotischen 
Erziehung der Werktätigen“ ist 
Iri aller Klarheit gesagt: „Be
sondere Aufmerksamkeit Ist der 
Vertiefung der Prozesse der ge
genseitigen Berelchung der Na- 
tlonalkulturen zu widmen. Das 
Repertolr der Berufskollektive 
und des Laienkunstschaffens ist 
zu ergänzen...“

In unserem Fall haben wir es 
mit dem anschaulichen Beispiel 
eines gleichgültigen und skepti
schen Verhaltens gegenüber 
den Problemen der nationalen 
Laienkunstkollektive zu tun. 
Wenn das nicht so wäre, würde 
das Ensemble aus Balchasch noch 
heute existieren und den Men
schen durch Berührung mit der 
Volkskunst Freude bringen.

Aber vorläufig wird man' einen 
Interessenklub gründen. Mög
licherweise wird — sozusagen 
auf dessen Basis — das Ensemble 
„Deusches Lied“ dann einmal 
wieder entstehen, das den Zu
schauern in Balchasch soviel freu
dige Minüten gebracht hat. Das 
Ist sogar sehr gut möglich. Und 
falls das geschieht, dann dürfen 
die traurigen Lehren nicht ver
gessen werden...

Alexander DORSCH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Dsheskasgan

Die Moskauer Metro wird erweitert
An einer weiteren Strecke der 

Moskauer Metro wird gegenwär
tig gebaut. Der 14 km lange 
Tunnel wird das Zentrum der 
Stadt mit einem Neubaubezirk Im 
Norden der Hauptstadt verbin
den. Die Strecke, die neun Sta
tionen haben wird, soll 1989 
übergeben werden. Insgesamt 
wird sich die Gesamtlänge des 
Untergrundstrangs Im laufenden

Schöpfer 
von Flugmodellen
Der Flugmodellsport gehört 

heute zu den massenhaften wehr
technischen Sportarten. Seine 
Grundlage bildet das Konstruie
ren und Schaffen kleiner Flug
modelle.

Der erste offizielle Wettkampf 
Im Modellfllegen wurde In Ruß
land am 18. Januar 1910 In der 
Moskauer Manege ausgetragen. 
Sein Organisator war der „Vater 
der russischen Luftfahrt“ Nikolai 
Shukowski. Das Modellfllegen 
entwickelte sich zum Sport In un
serem Lande erst in der so
wjetischen Zelt. Der erste Wett
kampf Im Flugmodellsport fand 
im Herbst 1924 statt, und die er
sten Allunionswettkämpfe wur
den Im Jahre 1926 durchgeführt, 
an denen sich 60 Sportler betei
ligten.

Die erste Arbeitsgemeinschaft 
für Flugmodellsport In Kasach
stan wurde beim Alma-Ataer 
Fllegerklub Im Jahre 1934 ge
gründet, und der erste Wett
kamipf 1935 ausgetragen. Seit 
1949 wurde der Flugmodellsport 
In unserer Republik zum wichti
gen Faktor der Vorbereitung von 
Leistungssportlern und schon im 
selben Jahr stellte der Flugmo
dellbauer Pawel Gorynin aus 
Alma-Ata einen Unionsrekord auf: 
sein freifllegendes Modell er
reichte eine Höhe von 2 340 Me
ter.

Zur Zelt treiben mehr als 
16 000 Fans in Kasachstan den 
Flugmodellsport. Die Arbeitsge
meinschaften der Flugmodellbau
er werden von etwa 300 ehren
amtlichen Instrukteuren geleitet. 
Im Rayon Dshetyssal, Ge
biet Tschlmkent, leitet Sieg
fried Bauer solch eine Arbeits
gemeinschaft auf der Station 
Junger Techniker. Er Ist ein wah- 
rer Enthusiast des Flugmodell
sports.

„Schon in der Kindheit war 
Ich für die sogenannte .Kleln- 
luftfahrt' begeistert“, erzählte S. 
Bauer. „In der Stadt Kopejsk, 
Gebiet Tscheljabinsk, hatte Ich 
das erste freifllegende Modell 
gesehen und war davon sofort 
hingerissen. Ich ging auf die Sta
tion Junger Techniker, man hatte 
mich damals aber nicht ange
nommen: Ich war eben zu klein.“

Der Wunsch, Flugmodelle zu bau
en, ließ Siegfried aber nicht los, 
und er besuchte die Arbeitsge
meinschaft für Flugmodellsport. 
Selbständig begann er Flugzeug
modelle zu basteln. Die ersten 
Flüge der eigenhändig gebauten 
Flugmodelle waren natürlich 
mißlungen. Allmählich erlernte 
er das ABC des Flugmodellbaus. 
Wie glücklich war er. als sein 
nächstes Modell In den Himmel 
stieg! Wunderschön und leicht 
schwebte es am Himmel. „Die 
Aufregung war so groß, daß ich 
dachte, Ich fliege selbst mit“, 
erinnert sich Siegfried. „Nicht 
von ungefähr sagen die wahren

Schon 30 Jahre lang ist Bernhard 
Schulz im Bildungswesen tätig. Der 
erfahrene Lehrer für Mathematik so
wie Informatik und Rechentechnik 
steht bei seinen Kollegen und 
Schülern in hohem Ansehen. In der 
Taldy-Kurganer Schule Nr. 21, wo 
dieser Arbeitsveteran zur Zeit ar
beitet, wird er auch als engagierter 
Verfechter alles Neuen und Fort
schrittlichen geachtet. Viel Kraft und 
Zeit widmet er der Erziehungsarbeit. 
Dabei kann er immer mit der Un
terstützung des Kollektivs rechnen. 
Vor kurzem wurde ihm für seine er
folgreiche pädagogische Arbeit die 
Medaille „Arbeitsveteran" verliehen.

Foto: Wassili Cholosthnjuk

Fünfjahrplanzeltraum um 45 km 
vergrößern.

Der Ausbau des Metro-Netzes 
geht mit einer grundlegenden 
Rekonstruktion der U-Bahn ein
her, deren' 50Jährlges Jubiläum 
vor kurzem begangen wurde. An
gesichts des glgantl sehen 
Transportumfangs (rund 2,5 Mil
liarden Fahrgäste im Jahr) muß
te das automatische Steuersy
stem „Metro-Moskwa" entwickelt

Flugmodellbauer zueinander: .Ge
hen wir fliegen’, anstatt .gehen 
wir das Flugmodell anlassen’. Es 
kommt vom Gefühl, daß man in 
Gedanken immer mit dem Flug
modell mltfllegt,“

Unter dem Einfluß der älteren 
Mitglieder der Arbeitsgemein
schaft träumte Siegfried damals 
vom Beruf eines Fliegers. Das 
Schicksal entschied Jedoch anders. 
Bald wurde er zum Wehrdienst 
in die Sowjetarmee einberufen. 
Auf einem Flugplatz, wo Sieg
fried im Dienst stand, betreute er 
die Flugzeuge und beneidete die 
Flieger. Mit neidischem Blick 
folgte er den startenden und lan
denden Flugzeugen...

Nach der Armee unterrichtete 
Bauer einige Jahre in der Schu
le, seine Freizeit widmete er 
Jedoch dem Basteln verschiede
ner Flugmodelle. 1975 kam er 
auf die Station Junger Techniker 
und leitet hier seither die Ar
beitsgemeinschaft Junger Flug
modellbauer. Diesen Wechsel 
bedauerte Siegfried nie, denn es 
bereitete ihm immer Freude, Kin
der zu echten, denkenden Kon
strukteuren auszubilden, die die 
Bohr- und Fräsmaschinen bedie
nen können und mit Vergnügen 
kleben, nieten, färben, polieren, 
aus Papier, Kunststoff und Me
tall Flugmodelle bauen. Der In
teressenkreis, der Schöpfergeist 
und das Können entwickeln sich 
in der Arbeitsgemeinschaft viel 
schneller als in der Schule beim 
Werkunterricht. Hier erhalten 
die Kinder eine allseitige profes
sionelle Vorbereitung. Ihre Kennt
nisse vervollkommnen sich, sie 
werden Ihnen Im Leben sicher 
von Nutzen sein.

Jährlich kommen In die Ar
beitsgemeinschaft Junger Flug, 
modellbauer etwa 30 Jungen, die 
natürlich vom Fllegerberuf 
schwärmen. Viele seiner ehemali
gen Zirkelbesucher bezogen 
nach der Mittelschule technische 
Berufsschulen, Fllegerfachschu
len oder dienten in der Armee in 
den Flugtruppen, unter Ihnen 
Alexander Lebedew, Heinrich 
Epp, Leonld Kusmin u. a.

Die Jüngsten Flugmodellbauer 
aus Dshetyssal, die die Arbeits
gemeinschaft nur das zweite Jahr 
besuchen, haben in diesem Jahr 
während der Gebietswettkämpfe 
gut abgeschnitten. Siegfried 
Bauers Zöglinge Konstantin Zol, 
Vitali Gottfried und Andrej 
Amonatidl wurden Preisträger in 
diesen Wettkämpfen.

Der Lehrmeister hegt Jedoch 
noch größere Pläne. Siegfried 
Bauer schwärmt davon, daß seine 
Jungs den Wunsch zu fliegen im 
Laufe des ganzen Lebens nicht 
aufgeben. Darin sieht er übrigens 
den Sinn seines Lebens.

Heinrich BROCKZITTER.
Instrukteur im Zentral
komitee der DOSAAF 
der Kasachischen SSR
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Ausstellung
der Freizeitmaler

Im Kulturhaus des Reparatur
werks für Bergbautechnik von 
Karaganda wurde eine Ausstel
lurig des Klubs der Freizeltma
ler „Isopolsk“ veranstaltet. Die
ser Interessenklub vereint mehre
re Arbeiter, die für die Malerei 
schwärmen. Er besteht seit zwei 
Jahren und wird vom Kunstma
ler N Kowtonenko geleitet

Betreuung nach 
dem Brigadeauftrag

Die Kulturabteilung des Ray 
ons Kirowskl, Gebiet Taldy-Kur
gan, geht zur Betreuung der 
Viehzüchter nach dem Brigade
auftrag über. Drei Agitationsbri
gaden zugleich kommen zu den 
Farmarbeitern. Außer Darbietun
gen der Laienkunst und Filmvor
führung erweisen die Brigaden 
zugleich auch viele Dienstleistun
gen.

Wie man Schönes 
erlernt

Vor einem Jahr gründete man 
Im Kulturpalast der Vereinigung 
„Chlmprom“ von Dshambul die 
Schule der ästhetischen Erzie
hung für Kinder. Hier werden 
stets thematische Ausstellungen 
bekannter Maler, Graphiker und 
Bildhauer entfaltet. Antonlna 
Bondarenko, die Leiterin der 
Schule Ist eine der besten Frem
denführerinnen durch diese im
provisierte Bildergalerie, die die 
Kinder sehr gern besuchen.

werden, das bereits gegen Ende 
des Jahrfünfts die gesamte unter
irdische „Wirtschaft“ — vom 
Zugverkehr bis zum Reinemachen 
der Insgesamt 135 Bahnhöfe — 
kontrollieren wird.

Die Gesamtlänge der Moskau
er U-Bahn-Strecken beläuft sich 
auf 220 km. (TASS)
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